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9Ö2... maHalle, 11. September.
Aus dem heiligen römiſchen Jrrenhaus.

Die Adreſſe, welche die preußiſchen Biſchöfe
auf der Biſchofskonferenz in Fulda an den Papſt ge
richtet haben, wird ebenſo wie die darauf ergangene Ant-
wort des Papſtes jetzt von dem päpſtlichen „Oſſervatore
Romano“ in ihrem Wortlaut veröffentlicht. Die Adreſſe
der Biſchöfe giebt ſich im Weſentlichen als ein Einſprüch
gegen die Giordano BrunoFeier kund und dementſprechend
iſt auch die Antwort des Papſtes. Beide Schriftſtücke
zeichnen ſich durch die kkäſftigſten, unbändigſten Aus-
drücke und die unverhüllteſten Unwahrheiten aus. Jn der
Adreſſe der deutſchen Biſchöfe heißt es:

Es iſt entſetzlich zu ſagen. daß ruchloſe Menſchen, dem
römiſchen Papſte und der Kirche ſehr feindlich geſinnt, bis zu
dem Grade von Kühnheit, ja von Raſerei und Wahn
ſinn gegangen ſind, daß ſie in dem Centrum des katholiſchen
Glanbens ſelbſt, in der Stadt, welche die Lehrerin aller Anderen
iſt, welche, durch das „Blut der beiden Apoſtelfürſten und un-
zähliger Märtyrer geheiligt iſt“, und in welcher Chriſtus den
Wohnſitz ſeines Stakthalters aufgeſchlagen hat, einem ruch-
loſen Apoſtaten, einem gottlöſen Philoſophen, einem
äußerſt ſchlüpfrigen Schriftſteller mit großein Pomp undnoch größerer Betheiligung, ein aäbſchenliches Denkmal er

richtet haben. Die Lehren des Pantheismus, mit dem Gifte
des Materialismus verſetzt, ein Leben voller Schandthaten,
ein wüthender Haß gegen die katholiſche Kirche und den
römiſchen Papſt, die Scham loſigkeit und die Verleumdungs-,
ſucht, welche auch Jtalien nicht verſchonte, kurz alles Schänd-
liche, das dem Apoſtaten zur Schande und zur Schmach
hätte gereichen ſollen, ſind unter ungerechter Verkehrung der
Thatſachen ihm als Verdienſt und Ehrentitel angerechnet wor-
den. Und damit Niemandem verborgen bleibe, worauf dieſer
Trevel hinziele, haben die Freunde und Gönner eines ſolchen
Denkmals offen bekundet, daß ſie durch dieſe Feier eine neue
Religion einleiten wollten, in welcher des unſterblichen Gottes
Herrſchaft verachtet und der menſchlichen Vernunft göttliche
Ehre erwieſen würde. Dieſe auf ſolche Weiſe inaugurirte
gottesſchänderiſche Verehrung aber facht, wie das ver
gangene Jahrhundert bezeugt, die ſündhafte Luſt an, Alles zu
wagen; ſie vernichtet die Grnndlagen des Rechtes und
der Sittlichkeit und bedroht ſo nicht allein die Kirche mit
den größten Gefahren, ſondern treibt guch die menſchliche Ge-
ſellſchaft ſelbſt einem ſchmählichen Untergange entgegen.
Von dieſen ſchweren Draugſalen, unter welchen Du, heiliger
Valer, ſo ungemein leideſt, werden auch wir aufs Tieſſte er
griffen, und Wir n und verdammen mit Dir den
gottesſchänderiſchen Frevel, welchen die haßerfüllten
Feinde der Kirche verübt haben, als eine der ganzen Heerde
Chriſti zugefügte Beleidigung, unſererſeits wie auch im Namen
des uns anvertrauten Klerus und Volkes.

In dieſen Worten lodert das Feuer der Scheiterhaufen,
auf denen die herrſchſüchtigen, das Volk verdummenden und
ausbentenden Päpſtler zahlloſe Meuſchenhekatomben ihren
Wahwgebilden geopfert haben und opfern würden, falls ſie
die Macht hätten. Die päpſtlichen und biſchöflichen Erlaſſe
haben ein großartiges pathologiſches Jntereſſe;
in der Geſchichte der Geiſteskrankheiten der menſchlichen
n ryaſt werden ſie ſtets unſchätzbare Doknmente

eiben.
Die beſte und zweckmäßigſte Antwort auf die papiernen

Veitstänze des Vatikans wäre, daß man überall Sta-
tuen ſelbſt der unbekannteren Kämpfer für
Wahrheit und Entwicklung gegen den von dem

Nachruck verboten.

Franzöſiſche Küche
Von

B. Glogau.
Die Deutſche und die Franzöſin in der Küche! Der

Einen gedenke ich mit Rührung, der Anderen mit Dank.
Mit Rührung der blonden Hausfrau im ſauber geplätteten
Morgenrock, von deren Antlitz hohe Berufsfreudigkeit, Hin-
gebung an Gatten und Kinder leuchtet, während ihre Hände
mit Mühe, mit viel Mühe das einfache Mahl herſtellen,
gerührt denke ich ihrer, aber nicht dankbar, denn ſolche
lieben, arbeitstüchtigen Hände haben manchen Magen-
katarrh an mir verſchuldet. Mit Rührung denke ich da
gegen der Franzöſin nicht, die, mit Unterrock und Camiſol
bekleidet, auf dem Köpfchen hundert Papilloten, in die
Küche huſcht, die mit geſchickten Handtirungen im Nu ein
Mittageſſen von mehreren Gängen herſtellt, während das
kokette Lächeln nicht von ihrem Antlitz weicht aber
lebenslangen Dank zolle ich ihr: ihre Kochkunſt hat mich
von einem Magenleiden befreit, welches daheim weder
Karlsbader Waſſern, noch Medikamenten weichen wollte,
und doch habe ich in Feindesland nichts Anderes dagegen
gethan, als täglich ein paar gute Mahlzeiten einge-
nommen.
Sollte meine individuelle Erfahrung Zufall ſein

Jſt es auch Zufall, daß Vichy, der franzöſiſche Kurort für
Magenleidende, faſt nur von Reichen aufgeſucht wird,
während unter den Kurgäſten Karlsbads die mäßig be-
güterte Mittelklaſſe ebenſo ſtark vertreten iſt? Ueberreiz-
ungen des Magens laſſen ſich bei den Erſteren leicht durch
ein Zuviel des Geuuſſes erklären, während bei beſcheidener
ſituirten Patienten die Vermuthung nahe liegt, daß in der
Zubereitung ihrer Speiſen Manches verfehlt worden iſt.

Worin ſündigt, unſere liebe Hansfrau? Worin liegt
das Verdienſt der ſonſt bei Weitem nicht ſo pflicht

Franzöſin? Man kann es kurz ausdrücken: die
rſlere rührt zuviel mit Mehl, mit Ei, mit Butter;

die Lehtere thut den Nahrnngsmitteln keinerlei müh-

P e S re

ie'ſchen Verlage.

Halle, Donnerstag 12. September 1889.

Vatikan bethätigten blutigen Verfolgungswahn errichtete.
Das wäre ein eherner und ſteinerner Proteſt, eine
That erhabenſter Gerechtigkeit, eine Huldigung für die

dürch Rom ſtets und überall befleckte Jdee der Gottheit
nnd des Chriſtenthums, das ſchönſte Willkommen des aus-
gehenden 19. Jahrhunderts an die Jdeale eines lichtvollen
kommenden Zeitalters.

er

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
F Folgende Bekanntmachung geht dem Rath der

Stadt Dresden zur Veröffentlichung zu: Von SeinerMajeſtät dem Dentſchen Kaiſer ſt heute ein Aller-
höchſtes Schreiben uns zugegangen, deſſen Jnhalt wir hier-
durch zur öffentlichen Kenntniß bringen.
Es ſind Mir und der Kaiſerin, Meiner Gemahlin, anläß-

lich unſerer Anweſenheit in den ſächſiſchen Landen und ins-
beſondere in deren Haupt und Reſidenzſtadt Dresden, ſo zahl
reiche Beweiſe der Sympathie für das Gedeihen eines ſtarken
geeinigten Deutſchlands, verbunden mit warmer und treuer
Liebe zu dem Landesherrn entgegengetreten, daß Jch die Stadt
nicht verlaſſen kann, ohne Meine freudige Genugthuung hierüber
Jhnen wiederholt auszuſprechen. Jch erſuche Sie, Allen denen,
die durch feſtlichen Schmuck der Straßen und Hänſer, durch
Betheiligung an dem Fackelzug und an der Serenade mit dazu
beigetragen haben, Mir einen Meinem Herzen wohlthuenden
Empfang zu bereiten, Meinen Dank und Meine lebhafte Be-
ſriedigung zu erkennen zu geben.

Dresden, den 10. September 1889. Wilhelm, I. R.
An den Rath der Haupt und Reſidenzſtadt Dresden.

Herr Alexander Meyer hat unter dem beiſtim-
menden Kopfnicken Eugen Richters in der Breslauer
Zeitung die gehäſſige Loſung ausgegeben, daß die ſich
deutſch freiſinnig nennende Partei in Zukunft Polen,
Welfen, Socialdemokraten, Ultramontaue und vermuthlich
wohl auch Dänen und Franzoſen unterſtützen werde, um
dem Cartell zu ſchaden. Dieſer Entſchluß wird dem
Cartell ſehr nützen.

Großbritannien und Jrland. Die Unterhand-
lungen zur Beilegung des Ausſtandes ſind wieder er
folglos geblieben, da weder die Dockgeſellſchaften noch
die Ausſtändigen weitere Zugeſtändniſſe machen wollen.
Die Dockdirektoren wollen höheren Lohn erſt vom 1. Jan.
ab bewilligen, der Ausſtandsausſchnß beſteht auf den
1. Oktober. Jnzwiſchen haben der Lord mayor und der
Biſchof von London die Hänptſtadt bis Ende der
Woche verlaſſen, ſo daß in dieſer Woche nichts mehr
gethan werden kann. Die Ausſtändigen büßen allmählich
die Sympathie des Publikums ein; dagegen fließen ihnen
täglich bedeutende Geldbeiträge aus Auſtralien zu und ſo
lange das andauert, iſt an Nachgiebigkeit der Ausſtands-
führer kaum zu denken. Mittlerweile erhalten die Docks
täglich mehr Arbeiter zu den alten Lohnſätzen, da
keine weiteren Werften den höheren Lohnſatz bewilligt
haben. Das Boycottſyſtem wird immer ſchärfer ge-
handhabt und es geſchehen Schritte, um die Regierung
zum Einſchreiten gegen daſſelbe zu veranlaſſen. Stellen-
weiſe iſt der Zwang kaum erträglich, ohne ihn würde der
Ausſtand bald ein Ende finden.

Frankreich. Jnternationaler Münzkongreß.
Anläßlich der Ausſtellung findet bekanntlich in den Tagen
vom 11. bis 14. September in Paris ein internationaler
Münzkongreß ſtatt. Der Präſident des Einberufungs-

ſame Gewalt an. Nicht nur, daß die Deutſche Stunden
ſolcher Thätigkeit an Kuchen wendet, die zur tranlichen
Kaffeeſtunde gut ſchmecken, aber den Magen überladen,
während die ſchaumgeborene franzöſiſche Pätiſſerie göttlich
leicht auf der Zunge und im Magen ſchmilzt, ſie dehnt
ſolche Mühe auch auf Fleiſchſpeiſen aus, welche nichts da
von verlaugen, ja es eigentlich gar nicht vertragen können.
Panirte Cotelettes, ſämig gemachte Bratenbrühen ſind ein
Hauptirrthum der deutſchen Küche. Ein zweiter ſind die
gleichfalls mit dem Rührlöffel hergeſtellten „nahrhaften“
Suppen aus Milch, Mehl und Eiern. Ein dritter ſchwer-
wiegender iſt das Zuſammenkochen von Gemüſe und Fleiſch.

Vereinzelte Stimmen aus dem Leſerinnenkreiſe werden
mir entgegnen: „Aber wer thut denn all' das noch?“ Ver-
zeihung, meine Damen, Sie gehören ſogenannten gutſitu-
irten Häuſern an, deren Oberhaupt zufällig ein gourmet
iſt, und haben die Gewohnheiten der großen Hotels und
vornehmen Geſellſchaften in Jhr Heim übertragen. Jch
aber vergleiche die einfache bürgerliche Küche Frankreichs
mit der nämlichen Deutſchlands. Jn Beiden waltet der-
ſelbe gute Wille, mit beſcheidenen Mitteln Wohlſchmeckendes
herzuſtellen aber mit welch' verſchiedenem Erfolge!

Die Franzöſin hat längſt begriffen, daß Fleiſch, Fett
und Kohlehydrate nicht irrationell mit einander verquickt
werden dürfen, wenn eine zuträgliche Koſt entſtehen ſoll.
Vielleicht hat ſie es weniger begriffen, als mit dem, bei
ſonſtigen Mängeln, ihr eigenen Takt herausgefühlt.
Wahrſcheinlich weiß ſie ebenſowenig wie der Dentſche,
was uns hier die Berufs-Jnuſtanz der mediziniſchen Wiſſen-
ſchafft belehrend ſagen kann. Nur ein Theil unſerer
Nahrung, die eiweißreiche (Fleiſch), wird hauptſächlich im
Magen verdaut, die Verarbeitung des Fettes und der
Kohlehydrate (Milch, Gemüſe, Cerealien) findet erſt in den
benachbarten Eingeweiden ſtatt. Die leichte Auflöſung des
Feites durch die Galle iſt die wichtigſte Aufgabe des
Körpers. Jſt es aber darum unrichtig, ſeine mechaniſche
Trennung von Kohlehydraten zu erſchweren, ſo iſt es noch
weit unvernünftiger, es innig. mit der eiweißhaltigen
Nahrung des Magens zu verbinden, wie es vor Allem beim
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181. Jahrgang.

Comités iſt Herr J. Magnin, w. ſind die
Herren Leon Say und Heinrich Cernuschi. Das
Programm des Kongreſſes, welches uns ſeitens des Comités
zugekommen iſt, umſaßt ſieben Punkte welche folgender-
maßen lauten

1. Bericht der ſtatiſtiſchen Kommiſſion, welche vom
Organiſations-Comité eingeſetzt wurde. Dieſe Kommiſſion wird
Bericht erſtalten über die neueſten ſtatiſtiſchen Arbeiten bezüglich
des Goldes, des Silbers der Zirkulations Mittel und der
Münzgeſetzgebung.

2. Unterſuchung der Urſachen des Preisfalles des
Silbers im Verhältniſſe zum Golde. Soll man dieſen Preis
fall der Vermehrung der Produktion der Minen zu
ſchreiben oder der Einſtellung der unbeſchränkten Silber-
aüsprägung in den bimetalliſtiſchen Staaten? oder beiden
Urſachen zuſammengenommen?

3. Welchen Schaden verurſachen der Preisfall des
Silbers und deſſen häufige Werthfluktugtionen im Verhältniſſe
zum Gold im Allgemeinen dem Handel, der Jnduſtrie, dem
Ackerban und den Stagtsfinanzen

4. Prüfung der Mittel, welche vorgeſchlagen wurden, um
dieſem Stande der Dinge abzuhelfen: a) Wiederherſtellungdes alten bimetalli ſchen Syſtems und einer viel brei-
teren Unterlage mit Hilſe einer internationalen Vereinbarung;
b) allgemeine Annahme der Goldwährnung und allgemeine
Demoönetiſirung des Silbers. Welche Uebergangsmaß-
regeln wären ſür dieſe Eventuglität zu treffen?

5. Vortheile und Nachtheile der Münzvereinbarungen
mehrerer Staaten mit wechſelſeitigen Zirkulations Ver-
beſſerungen und Ausdehnungen, deren dieſe Vereinbarungen
fähig waren.

6. Erhaltungskoſten der Münz-Zirkulgtion. Schätzung der
Abnützung der Münzen. Wer hat die Koſten für die Erhaltung
der Zirkülation zu tragen Die Privaten, der Stagat,
Se die Geſammtheit der zu einer Münz Union vereinigten

aaten7. Verſchiedene Fragen: a) Unterſuchung der beſten Type
für die internationale Münze; b) Betrachtungen bezüglich der
Silber-, Nickel- und Kipfer-Scheidemünze.

Heer und Marine.
Klugkiſt, Major à la suite des Jnfanterie- Regiments

Nr. 131 und vom Neben-Etat des großen Generalſtabes, als
Oberſtlieutenant mit Penſion und der Uniform des 3. Thür.
Jnfanterie- Regiments Nr. 71, der Abſchied i

Bronſart von Schellendorff, Sekonde-Lieutn.
d J Thüring. Jnfanterie-Regiment Nr. 94, der Abſchied be
willigt. D. Richter, evangeliſcher Feldprobſt der Armee, von
den ihm gleichzeitig obliegenden Oberpfarrgeſchäften beim Garde
korps und beim 3. Armee-Ko. ps entbünden.

D. Frommel. Garniſonpfarrer und Hoſprediger, wie
ſchon kurz geineldet, mit den r r beim Garde
korps und beim 3. Armee-Korps einſtweilen neben ſeinem gegen
wärtigen Amte, unter Verleihung des Charakters als Militär
Oberpfarrer, beauftragt.

Ritter, ProviantamtsKontrolenr in Allenſtein, unter
eng zum Proviantamts-Rendanten nach Langenſalza
verſetzt.

Der Erbprinz, von Meiningen, der ein Kenner
der neugriechiſchen Sprache iſt, hat vor einigen Tagen, wie wir
der „Poſt“ entnehmen, in der ſehr angeſehenen griechiſchen Zeit
ſchrift „Heſtia“ einen langen Artikel veröffentlicht, welcher die
verſchiedenen Anſichten über das franzöſiſche Lebel-Gewehl
klar und überſichtlich reſumirt

„Nachdem die franzöſiſche Jnfanterie“, ſo ſchreibt der Prinz,
mit dem Lebel-Gewehr bewaffnet worden, hat ſie auch eine Pa
troue erhalten, welche beim Schuſſe nur ſehr wenig Rauch er
zeugt. Auf weitere Entfernungen (die uns nicht genau bekannt
ſind) iſt dieſer Rauch überhaupt nicht ſichtbar und der Schuß
veurſacht nur wenig Geräuſch. Eine franzöſiſche militäriſche
Zeitſchrift ſagt über das Lebel-Gewehr und ſeine Patronen
Folgendes: „Elle ne donne qu'ne très lègère vnpeur bleuätre
invisible à une distance un peu grande et le bruit de sa déto-

Paniren, dem Verkleiſtern des Fettes in Brodkrumen und
Eidotter geſchieht. Jn dieſer Beziehung iſt die Küche der
Frauzöſin untadelhaft, als käme ſie aus der höchſten
theoretiſchen Erkenntniß. „Ah, c'est mauvais!“ ſagt ſie,
wenn ſie von unſeren panirten Cötelettes und Boulettes
hört, von unſeren um jeden Preis dicklich gemachten
Bratenbrühen. Allerdings verfügt die höhere franzöſiſche
Küche über eine große Auswahl complieirter Saucen, aber
das HanptSurrogat derſelben iſt Bonillon, und ihre
Würzen ſind ſo ſorgfältig zuſammengeſtellt, daß keine der
ſelben beläſtigend wirkt. Befolgt man dieſe koſtſpieligen
Rezepte nicht, ſo iſt die unvermiſchte Brateubrühe bei
Weitem vorzuziehen, und die furchtbarſte ihrer Verkleiſter
ungen iſt die in vielen unſerer billigen Reſtaurants übliche
durch Honigkuchen. Der nämliche richtige Jnſtinkt ver
aunlaßt den Franzoſen, ſeine „tartines“, ſeine „Butter-
ſtullen“, aus Weißbrod herznuſtellen, von dem ſich bei der
Verdauung die Butter ſchuell als flüchtiges Oel löſt.
Freilich ſchenkt ihm der geſegnete Boden ſeines Vaterlandes
ein billiges Weizenmehl, aber bei uns findet das graue
Brod, deſſen ſchwerere Beſchaffenheit jenem raſchen Prozeß
entgegenwirkt, genug Freunde, die der geſchwächte Magen
und ungeſchwächte Geldbentel auf das weiße beſchränken
ollte.

Unſere beliebten Milchſuppen leiſten der gefährlichen
Verkleiſterung des Magens den freundlichſten Vorſchub
Die einheimiſche Hausfrau hat es jederzeit für berechtigte
weibliche Schlauheit gehalten, den Appetit ihrer Familie
durch eine nahrhafte Vorſpeiſe zu beruhigen und für das
auf ſie folgende koſtſpielige Fleiſchgericht in Schranken zu
halten, ohne zu ahnen, daß ſie damit Unheil anrichtet. Jſt
Beides, Vor und Hauptſpeiſe, gut zubereitet, ſo ſcheint es
ihr unmöglich, daß es ſich während der Verdauung mör-
deriſch bekriegen könne, und in mütterlicher Beſorgniß füllt
ſie die Teller ihrer Lieblinge zweimal hintereinander mit
der „geſunden“ Milchkoſt. Geſund freilich wohl, am
Abend, mit einem Stück Brod als Zuſpeiſe und keinerlei
Nachkoſt. Es ſcheint mir nicht unweſentlich, daß die Pro
vinz Prenßen, in der Milchſuppe als Vorſpeiſe am be



nation est égalemont affzibli“. Wie daſſelbe franzöſiſche Fach
blatt mittheilt, ſoll das rauchloſe Pulver demnächſt auch bei der
franzöſiſchen Artillerie eingeführt werden. Dieſe Neuerung wird
einerſeits eine Vermehrung des Jnhalis der Munitionswagen
nach ſich ziehen und andererſeits dazu nöthigen, das Gewicht
der Kanonen und Lafetten zu vermindern. Sollte ſich das
rauchloſe Pulver auf die Dauer bewähren, ſo wird es jedenfalls
ſehr bald auch in den Heeren anderer Staaten, wenn auch in
anderer chemiſcher a eingeführt werden

Ueber den Einfluß, welchen das uene Gewehr auf die mili
täriſche Taktik ausüben dürfte, verbreitet ſich der hohe Artikel-
ſchreiber ſehr ausführlich; und er glaubt, derſelbe würde ſo weit
tragend ſein, „daß die Hoffnungen auf einen Erfolg in der
Schlacht in Folge deſſen höchſt ungleich vertheilt ſeien zwiſchen
Heeren, deren eines das geräuſchloſe Pulver gebraucht, während
das andere noch auf das alte Pulver angewieſen iſt. Um
dieſen großen Unterſchied zu beweiſen, führt der Erbprinz fol
gende Beiſpiele an:

„Heute hören die Soldaten mit dem Ziſchen auch ſchon das
Geräuſch der einſchlagenden Kugel, ſo daß ſie, ehe man zum
zweiten oder dritten Mal auf ſie ſchießt oder wenigſtens, ehe ſie
verwundet werden ſich vor dem Feinde, deſſen Standplatz ſie
erkannt haben, ſchützen können. Jn Zukunft aber werden die
Vorpoſten, da ſie nicht wiſſen, von woher auf ſie geſchoſſen
wird, ſich häufig irren und zu ihrem Schutze nicht gleich die
richtigen 73 treffen, wodurch ihre Lage nachtheilig und
unſicher wird. Die Rekognoszirungen werden in Folge deſſen
jchwieriger werden und größere Verluſte mit ſich bringen. Wenn
heute der Vortrab der Kavallerie ſich einem feindlichen Orte
nähert und von dorther auf ihn geſchoſſen wird, ſo erkennen ſie
aus dem Geräuſch der Kugeln und dem Pulverrauch, wie weit
Fich die Stellung des Feindes ausdehnt, und ſelbſt für den Fall,
daß die rekognoszirende Kavallerie ſich ſofort wieder zurück
ziehen muß, können ſchon jene oberflächlichen Beobachtungen
von großer Bedeutung für den Heerführer ſein, um die Lage
der Dinge richtig zu beurtheilen
Schützen, welche der Kavallerie gegenüberſtehen, weder zu
hören, noch aus dem Rauch des Pulvers zu erkennen ſind, daun
fehlen nicht nur die erſten Elemente für eine ſchnelle Auskund-
ſchaftung der Stellung des Feindes, ſondern es können auch
irrthümliche Folgerungen daraus gezogen werden. Durch das
Repetirgewehr kleinen Kalibers kann der Feind die Vorpoſten
des Gegners in größerer Diſtanz als bisher halten und vielleicht
ſogar in ſo bedeutender Entfernung, daß das Geräuſch ſeines
Schießens überhaupt ganz unhörbar wird.

Die in Athen erſcheinende Fachzeitſchrift „Die militäriſche
der gringt den vor tebenden Artikel des Erbprinzen zum

ruck.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften c.
p. Daß ſich das in der Carl Winter'ſchen Univerſitäts-

buchhandlung zu Heidelberg erſchienene „Liederbuch für
deutſche Studenten“ wachſender Beliebtheit erfreut, zeigt
das Erſcheinen der ſoeben zur Ausgabe gelangenden vierten
verbeſſerten und vermehrten Auflage. Das hübſch ausgeſtattete
Lieder und Kommersbuch, das ſowohl in Wachstuch gebunden
Zum W von 1 als auch in ſtarken Leinwanddeckeln mit
Biernägeln zu 1,80 zur Verfügung ſteht, enthält eine gut ge-
lungene Auswahl der auf Deutſchlands Schulen üblichen,
unter beſonderer Berückſichtigung der für die Geſchichte der
Vereine deutſcher Studenten wichtigen Geſänge. Juhaltsver
zeichniß und Regiſter erleichtern den Gebrauch des Büchleins,
das ſich in jeder Beziehung empfehlen läßt.

Würzburg. Unter außerordentlichem Zudrang des
Publikums verhandelte am 9. das Schwurgericht gegen die
Studirenden der Medizin Albert Jffert von Kaſſel und
Karl Peters von Demmin. Jffert war der Tödtung des
Studirenden Guſtav Plankemann von Nachodt i. Weſtf. im
Zweikampf, ſowie des Duells mit Peters, dieſer des Zweikampfs
mit Jffert beſchuldigt. Die Piſtolenduelle fanden am 7. Juni
im Gehölz „Schenkentanne“ ſtatt. Bei dem Duell Jffert-Peters
wurde keiner der Duellanten verletzt, bei dem Zweikampf mit
Plankemann 10 Meter Diſtance u. rig Kugeltvechſel

drang, der Schuß in der Nähe des rechten Schenkels in die
Weichtheile indem er den Bügel des Pl.'ſchen Portemonnaies
entriß. P. ſtarb etwa nach einer Stunde an Verblutung und
in Folge der durch die ſchwere Verwundung herbeigeführten
Erſchütterung des Nervenſyſtems. Dies beſtätigten die ärzt-
lichen Sachverſtändigen, die die Schußwunde als direkte Todes-
urſache bezeichneten. Die Wunde war abſolut tödtlich. Trotz-
dem verneinten wider alles Erwarten die Geſchworenen die
Frage der Tödtung und bejahten nur die auf Zweikampf
lautenden. Jn Folge deſſen lautete das Urtheil des Gerichtes
gegen a auf eine Feſtungshaftſtrafe von drei Jahren,
egen Peters auſ vier Monate Feſtung. Der Staatsanwalt
atte gegen Jffert nur zwei Jahre Feſtung beantragt. Urſacheder Duelle war die g. gegenüber erhobene l un

ſeitens ſeiner Kommilitonen, daß er im Karten- und Kegelſpie
,bemogele“ und „ſo viel Glück im Aufſchreiben habe“. Jffert,

Weters und Plankemann waren ſämmtlich Mitglieder des „Aka
demiſchen Turnvereins“. Vereinsgeſchichten ſpielten bei der
Affaire auch eine Rolle.

Kunſt und Wiſſeuſchaft.
Prinz Heinrich hat, wie man uns mittheilt, ſoeben

eine neue Kompoſition, einen Hymnus für Orcheſter, voll-

iſt, ein großes Contingent für Karlsbad
tellt.

Allerdings wird in den oben erwähnten Häuſern der
gourmets täglich Fleiſchbrühe fervirt, welche die eigentliche
Aufgabe der Suppe, den Magen nicht vollzuladen, ſondern
nur zu verdauernder Thätigkeit zu reizen, erfüllt. Aber
ſolch ein Genuß iſt für große Familien koſtſpielig, trotz
geſchickteſter Anwendung von Knochen- und Fleiſch-Extract.
Da kennt nun die franzöſiſche Küche eine Menge Suppen,
die vermöge ihrer leichten, würzigen Beſchaffenheit einen
ähnlichen Zweck erreichen, und die, für wenige Sous her
ſtellbar, in reichen Häuſern an Faſttagen, in beſcheidenen
an allen Wochentagen ſervirt werden. Das ſind die mit
Butter und Waſſer bereiteten potages aus leichten Ge
müſen, weißen Rübchen, Carotten, Sellerie, Sauerampfer,
Kerbel, vor Allem die vorzüglichen Zwiebel- und Poireau-
(Porrée-) Suppen. Aber frei ſind Gemüſe wie Butter
von herzlabender Friſche, und die Fingerſpitzen der
Köchin wiſſen, und ſei dieſe noch ſo verliebt, mit der
Salz- und Pfefferwürze vorſichtig zu verfahren. DieTomatenſuppe, die llaſiſche unter den Faſtenſpeiſen, iſt nur

in einem Lande zu empfehlen, in welchem die Liebesäpfel
billig ſind.

Mit der bei uns üblichen Anwendung von Bratenfett
wäre jedoch all' dieſen Wunderſpeiſen ihre Lieblichkeit ge
nommen, und ſie würden zu ſchlecht verdaulichen, übel-
ſchmeckenden Magenfüllſeln herabſinken. Und ſo wären
wir beim dritten Vorzuge der franzöſiſchen Küche ange
langt, bei der ſorgfältigen Trennung des Fleiſches von
dem mit Butter zubereiteten Gemüſe. So vorzüglich
das thieriſche Fett ſich zur Verdauung der trockenen Hül-
ſenfrüchte eignet, ſo verhängnißvoll wird es bei den grünen
Gemüſen, in deren Blätter und Faſern es geradezu ein-
gewickelt und ſomit dem Körper zur ſchwerſten Verarbeitung
übergeben wird. Jn ärmeren Familien gilt der Kohltopf,
in welchem das Fleiſch brodelt, als Segenſpender, als Ver
mittler der billigſten und nahrhafteſten Koſt. Aber es
wäre zuträglicher, an Gemüſetagen das Fleiſch ganz weg-
fallen zu laſſen. Ab und zu läßt fich das leßtere recht

enn aber die feindlichen

endet, welchen die Kapelle der 1. Matroſendiviſion bereits ein-
ſtudirt und am Montog Piuah im Schloſſe vorgetragen hat.

Erſter internationaler zahnärztlicher Congreß.
Man meldet aus Paris vom 7. d.: Der offizielle Schluß des
erſten internationalen Zahnärzte-Congreſſes in Paris fand am
Freitag den 6. d., ſtatt. Abends gaben die franzöſiſchen Zahnarzte en fremden Theilnehmern, etwa 500 an der Zahl, ein
Bankett unter dem Vorſitze des Univerſitäts-Profeſſors der
mediziniſchen Fakultät zu Paris, Dr. Gariel. Die hierbei ge-
ſprochenen Toaſte betonten zumeiſt die internationale Zuſammen-
gehörigkeit der Zahnärzte im Dienſte der Humanität, welche
auch in Hinkunft durch regelmäßige Verſammlungen in be
ſtimmten Zeitläufen und an verſchiedenen Orten ihren Ausdruck

nden ſoll. Von Oeſterreichern und Ungarn waren auf dem
C e erſchienen: aus Wien Dr. Johann Frank, aus Peſt
die Herren Dr. Jszlay, Rottmann und Abbonyi und aus Graz
Herr Dr. Bleichſſeiner. Die Herren betheiligten ſich wiederholt
an den Debatten in den intereſſauteſten zahnärztlichen Fragen
und hielten mehrere ſehr beifällig aufgenommene Vorträge.
Samſtag früh lud der Regierungsvertreter Herr Prof. Gariel
die Mitglieder des Congreſſes zu einem AbſchiedsDejenner auf
den Eiffelthurm, welches einen überaus herzlichen Charakter
trug; demſelben wohnten Zahnärzte aus allen Weltgegenden,
unter ihnen auch viele deutſche, bei. Alle Beſucher des Con
greſſes ſind entzückt über die liebenswürdige und herzliche Art,
mit der ſie von den franzöſiſchen Collegen aufgenommen wurden.

Eine neue Wochenſchrift erſcheint vom 1.
Oktober ab unter dem Titel „Deutſchland“ im Verlage
von Carl Flemming in Glogau.

Dieſe Zeitſchrift bezweckt, wie aus dem Inſerate unſerer
geſtrigen Nummer erſichtlich, als Central-Organ für das
geſammte deutſche Geiſtesleben zu fungiren

Da es der Verlagshandlung gelungen iſt, zur Leitung
ihres neuen ein den bewährten Publiziſten Fri
Mauthner und zur Mitarbeit die gediegenſten Kräfte au
den verſchiedenſten Gebieten zu gewinnen, ſo ſteht in der
That zu erwarten, daß die Wochenſchrift „Deutſchland“
ſich bald für das vorwärtsſtrebende, gebildete deutſche
Publikum geradezu unentbehrlich machen wird.

Wanderverſammlung des Deutſchen bienen
wirthſchaftlichen Central-Vereius.

Stettin, 7. September.
Heute behandelte in längerem Vortrage Gühler-Pankow die

Frage: „Wie iſt dem Wetibewerb des ausländiſchen Honigsſeitens der deutſchen Jmker am wirkſamſten zu begegnen und
ſtellte folgende Anträge: „Die Leitung des Vereins wolle ver
anlaſſen, daß 1. einige vom Redner bei Berliner Kaufleuten
entnommene Honigproben von einem vereideten Chemiker unter
ſucht werden; 2. daß über den Befund dieſer Unterſuchung in
den bienenwirthſchaftlichen Zeitſchriſten Bericht erſtattet werde;
3. daß durch Vermittelung des Vereins ein Chemiker hre
werde, der gegen nicht zu hohes Entgelt Honigunterſuchungen
für Jmker, Kaufleute und Konſumenten ausführt, worauf von
Zeit zu Zeit durch die Tagespreſſe hingewieſen werden müßte,
damit das Publikum vor dem Ankauf ſolchen Honigs gewarnt
werde von deſſen Reinheit es nicht unbedingt überzeugt iſt;
4. bei den Behörden mit aller Kraft dahin wirken zu wollen,
daß in Deutſchland kein anderes Erzeugniß unter dem Namen
Honig verkauft werden darf, welches nicht unveränderter bezw.
unvermiſchter, von den Bienen gewonneuer Hrrig iſt. Nach
rer Erörterung nahm die Verſammlung dieſe Anträge ein-

immig an.
Ueber die Frage: „Sollen wir im Norden Deutſchlands in

Bienenwohnungen mit Kaltbau oder mit Warmbau imkern
bezw. welche Beſchaffenheit ſoll eine Bienenwohnung haben, um
die Exiſtenz der Bienen ſicher zu ſtellen berichtete Gutsbeſitzer
Hilbert-Maciejewo (Kr. Thorn.) Paſtor PeterſenEddelack ver
breitete ſich eingehend über die Bienenzucht der Liebhaber, welche
er als eine der edelſten Beſchäftigungen bezeichnete, geeignet,
Körper und Geiſt des von der Erfüllung der Berufspflichten
erſchöpften Menſchen wieder aufzufriſchen. Gymnaſiallehrer
KwartkowskiLiſſa berichtete über die Erfahrungen, welche im
Norden und Hſten Deutſchlands mit der Zucht der italieni-
chen, krainiſchen und cypriſchen Bienen, Bienenwirth

E. Hintze-Putbus über diejenige, welche in Pommern mit der
Haidbiene gemacht worden ſind. Ob der Conſument Schlender
oder Leckhonig verlangen müſſe, erörterte Lehrer Beck aus
Jeſcher in einer ſehr ausführlichen Darlegung welche darin
gipfplte daß nur Schleuderhonig zu verlangen fei, der ſich zum
eckhonig verhalte, wie friſches Obſt zu Jn der ſich
ieran knüpfenden Beſprechung wurde dieſes Urtheil von mehreren
eiten bekämpft, doch einigte man ſich in der Anſicht, daß es

vor allem darauf ankomme, ein reines Erzenugniß zu er alten,
gleichviel, auf welche Art daſſelbe gewonnen ſei.

Damit war r erſchöpft, worauf um 2 Uhr
Nachmittags die dritte Wanderverſammlung des Deutſchen bie-
nen wirthſchaftlichen Centralvereins mit einer Abſchiedsanſprache
des erſten enden dieſes Vereins, Paſtors Rabbow
Hohendorf, geſchloſſen würde.
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ha dren ohne daß Schwächung und Blutarmuth daraus
entſteht.

Natürlich wendet man ein: aber X., Y., Z. befinden
ſich bei ſolcher Koſt ganz wohl und haben niemals über
w. v geklagt. Wo ungewöhnliche Bedingungen
z. B. eine ſehr kräftige Conſtitution, verdauungfördernde
körperliche Arbeit, nervenheilende Luft geſundheitſichernd
wirken, da brauchen allerdings keine deutlichen Nachtheile
einzutreten. Aber die Hygiene ſoll nicht mit zufaälligen

ilfsmitteln rechnen, ſondern hat ſich um die abſolute
chädlichkeit oder Nützlichkeit von Gewohnheiten zu kümmern.

Noch einer geſchmackvollen Weisheit der franzöſiſchen
Hausfrau ſei gedacht: ſie ſervirt zum Braten niemals etwas
anderes als Salat, dem der Eſſig jede belaſtende Wirkung
nimmt, während bei uns noch viel zu häufig die ſüßen
eingemachten Früchte, der Stolz der Hausfrau, auf derTafel ſtehen, als Fleiſch Zukoſt den Geſchmack verwirrend,

den Magen verkleiſternd. „IJch liebe die Deutſchen,“ ſagte
mir eines Tages ein feingebildeter Franzoſe, „ich liebe ſie
um ihrer Poeſie, ihrer Philoſophie, ihrer Gemüthseigen-
ſchaften willen, ich verzeihe ihnen den Sieg bei Sedan;
was ich ihnen aber nicht verzeihen kann, iſt, daß ſie mir
in ihrem Vaterlande Geflügel mit eingemachten Erdbeeren
ſervirt haben.“

Machen wir's umgekehrt. Bewahren wir unſere An-
tipathie gegen häßliche Gemüthseigenſchaften der über
feinerten Nation, aber haben wir Achtung vor ihrer Küche.
Sie iſt aus einer älteren, beſſeren Kultur des Volks er
halten geblieben und hat merkwürdigerweiſe ihre geſunde
Einfachheit keinem Sinnenkitzel geopfert, bis in die höchſten
begütertſten Schichten hinauf. Selbſt bei der Herſtellung
der koſtbarſten Speiſen waltet ein goldenes Geſetz des
Maßes, und ſo lange der Genießende das Nämliche beob-
achtet, iſt er gegen das Heer der Magenleiden ziemlich ge-
ſichert. Wahrſcheinlich hat die Weisheit ihrer Küche die
Nation vor dem phyſiſchen Verfall gerettet, zu dem ſo viel
andere nervenfeindliche Einflüſſe hingearbeitet haben.

Das herzbewegende Unglück von Aulwwerpen
iſt Gegenſtand ſpaltenlanger Berichte der belgiſchen Blätter.
Sie bringen die auffallende Mittheilung, daß dem Unternehmer
Corvilain die Erlaubniß zur Vornahme der gefährlichen Han
tirung gegen das Gutachten der Fachmänner und unter dem
Widerſpruch der Stadtverwaltung von der höheren Verwaltungs-
inſtanz ertheilt worden ſei. Der Thatbeſtand bedarf offenbar
der Aufklärung. Die „Jndépendance Belge“ bringt nähere Mit-
theilungen über das ünternehmen ſelbſt und eine ſehr wahr-
ſcheinlich klingende Vermuthung über die Urſache der Kataſtrophe.
Corvilain hatte fünfzig Millionen Patronen großkgalibrige,
welche durch kleinere erſetzt wurden von der ſpaniſchen Re

ierung aufgekauft, wollte ſie entleeren und das Kupfer ver
aufen. Aber das Unternehmen war ſo beträchtlich und bedenk

lich, daß er 88 mit Patronenfabriken in Verbindung ſetzte und
dieſen die Betheiligung an dem Geſchäft anbot. Man lehnte
allerſeits ab, da man die Sache für zu bedenklich hielt. Jn derThat, man ſtelle ſich die Sache vor: Der Fabrikant trifft ſchon
bei der Füllung die deukbar größten Vorſichtsmaßregeln, um
jede Berührung des Pulvers mit der Zündkapſel zu vermeiden.
Beim Entleeren iſt dieſe Vorſicht zehnfach geboten. Der Ar-
beiter, der die Patrone auseinandernimmt es ſollen im vor
liegenden Falle durchweg Kinder und Frauen geweſen ſein!!
zieht zuerſt die Kugel und den p. eraus. Das iſt nicht
efährlich. Die Gefahr droht erſt bei der Herausholung des

Pulvers. Man begreift, daß der gengt Stoß genügt, die
Zündkapſel zur Entladung zu Ginger und daß eine einzige un
verſehends platzende Kapſel das furchtbarſte Unheil anrichten
muß, wenn ein Fünkchen die umhergeſtreuten Pulverhäufchen
erwiſcht. Das iſt auch zweifellos der t Sache ge-
weſen. Die Exploſion, welche mit der Wucht eines Erdbebens
erdröhnte, fand ſtatt, kurz nachdem die bejammernswerthen Ar
beiter eben von der Mittagspauſe wieder angetreten waren.
Rechnet man 5 Gramm Pulver auf die Patrone, dann ſind
250000 Kilogramm aufgeflogen. Daher die Erſchütterung der
Häuſer der ganzen Stadt in ihren Grundmauern, Stöße, welche
offenbar Alles übertrafen, was man von den raken rdbeben
kataſtrophen berichtet. Daher auch das wahnſinnige Entſetzen,
das Jedermann erfaßte. 250000 Kilggramm Pulver und 35
Millionen Kugeln! Man ſuche ſich das S5 enwärtig zu halten.Ein verderbenbringender Regen von Geſ en in den Straßen,
glücklich der, den keines der herniederſauſenden Stücke traf.
Mit dem hochauflodernden Flammenmeer von 60000 Barrels
Petroleum vervollſtändigt ſich das Bild. Auch den verhärtetſten
Menſchen aber greift der Anblick der Spitäler und Todten-
kammern an's Herz. Der Berichterſtatter der „Jnd. Belge“
hat das Spital Stuyveuberg beſucht und ein herzbrechen-
des Schauſpiel geſehen. Jn einem beſonderen Saale lagen
etwa 50 Perſonen, meiſt junge Mädchen von 20 bis 22 Jahren,
die ſchrecklich verbrannt waren; einzelne Leichen waren nich
mehr zu erkennen. Was noch lebend hereingebracht wurde
war vor ſchrecklichen Schmerzen bewußtlos oder ſchrie wild auf
Barmherzige Schweſtern, Aerzte und Krankenpfleger wetteifer-
ten in Hilfeleiſtungen, aber dieſe kamen vielfach zu ſpät. Jm
Todtenſaale lag bereits ein Dutzend völlig verkohlter Leichname,
weiterhin menſchliche Reſte, Arme Beine, Fleiſchſtücke, Alles kohl-
ſchwarz. Jn's Militärſpital wurden ebenfalls Leichen verbracht.
Unter denſelben befanden ſich zwei junge Mädchen; als man ſie
betten wollte, fand es ſich, daß man für ſie nur zwei rechte Arme
hatte und nicht wußte, wohin dieſe gehörten. Beſonders groß iſt der
Verluſt von Kindern. Es war die Zeit, wo viele von ihnen in
der Nähe ſpielten. Das eine hatte ein Auge, das andere ein
Ohr oder einen Arm verloren. Väter und Mütter irrten ver
zweifelnd umher, um ihre Kinder zu ſuchen; ſie fanden dieſelben
verwundet, todt, oder auch gar nicht. Umgekehrt giebt es
Kinder, die ziemlich unverſehrt blieben, aber alle ihre Ange
hörigen verloren haben. Der Anſturm der Zurückgebliebenen
richtete ſich in erſter Linie gegen die Spitäler, wohin Leichen
und Verwundete gebracht wurden, aber man durfte die Menge
Berzweifelter nicht hineinlaſſen, weil ſie die erſten und nöthigſten
Operationen und Verbandsarbeiten geſtört hätten. Und ſo
mußten ſie wieder abziehen, ohne Gewißheit über das Schick
al ihrer Lieben erhalten zu haben. Es kamen auch merkwürdige
Rettungen vor. Ein Mädchen von ſechszehn Jahren wurdevon der Exploſion etwa hundert Meter weit geſchleudert, und
erhob ſich unverſehrt vom Boden; ein anderes, das dreihundert
Meter weit geworfen wurde, brach blos den Arm und befindet
ſich verhältnißmäßig wohl. König Leopold ſpendete aus
ſeiner Privatſchatulle zwölftauſend Francs. Jn der
Morgue des Stuyvenberg-Hoſpitals befinden ſich 128 erkannt
und 32 unerkannte Kadaver, ſowie eine Reihe von Säcken
mit menſchlichen Gliedmaßen, welche 22 bis 25 Leichen
ausmachen. Montag Nachmittag fanden die erſten Begräb-
niſſe ſtatt. Ein Syndikat der geſchädigten Großkaufleute beab-
ſichtigt, die Mitglieder der „depuration permanente“ (Provinzial-
behörde) für die Folgen der Exploſion perſönlich haftbar zu
machen. Der während der Kataſtrophe abweſende, inzwiſchen
aus Paris zurückgekehrte Beſitzer Corvilain wurde aufgefordert,
zur Verfügung der Behörden zu bleiben. Der Staatsanwalt
beantragte ſeine Verhaftung.

Halliſche Lokalnachrichten vom 11. September.
Der Abdruck ünſerer Originatnachricen iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

eſtattegeſtattet
T Während in unſerem Stadttheater dieſe Woche aus

ſchließlich den Schauſpielproben gewidmet war, beginnen am
Sonnabend bereits die Opernproben. Das erſte muſikali-
ſche Werk, welches der kommende Spielabſchnitt bringt, iſt, wie
bereits gemeldet, Roſſini's heroiſche Oper „Wil helm Tell.“
Dieſes grandioſe Werk erſcheint zum erſten Male in unſerem
Stadttheater und dürfte alle Muſikfrennde gewiß außerordent-
lich intereſſiren. Leopold Demuth ſingt den Tell. Guſtav
Staven die Tenorpartie des Arnold.

Tat Der nun beendete Jahrmarkt hatte dem Beſuch des
Walhalla-Theaters wohl einigen Abbruch gethan, wes-
halb wir nicht verfehlen wollen, alle Freunde deſſelben noch-
mals darauf hinzuweiſen, ein wie vorzügliches Enſemble gerade
jetzt daſelbſt vertreten iſt. Alle Spezialitäten thaten auch
geſtern Abend wieder Alles, um den Beſuchern die Zeit nur ſo
im Fluge vergehen zu laſſen und manches Neue wurde geboten,
was die an ſich ſchon reiche Abwechſelung zu vermehren ge
eignet war. So z. B. zeigte ſich Miß Sanſoni, die Bravour
Athletin auf ſtürmiſchen Hervorruf noch als ganz gewandte
Kautſchuk-Dame, eine Leiſtung, die um ſo mehr überraſchte,
als ſie in ihrer Ausführung nichts zu wünſchen übrig ließ.
Die „chicken“ Schweſtern Ad elheid und Caroling Monti
waren wiederum brillant in ihren Geſang- und Tanz-Duetten,
bei der Razelli-Truppe glückte zwar nicht jeder excentriſche
Trick bei ihren Kautſchukkünſten, aber gleichwohl iſt es er
ſtaunlich, wie menſchliche Glieder dieſe Wendungen und Ver-
renkungen aushalten können, Die ſo vielſeitigen muſikaliſchen
Doppeljongleure Herren Ambry Piotti), ſowie die Akro
baten Hermandez waren wiederum do glich und die See-
hunde, unter Leitung ihres Herrn Mr. Weſton gaben eine
gute Schlußnummer des Progromms. (Wir ſtimmen aus
eigener Anſchauung dieſer lobenden Beurtheilung bei: nur ſteht
u. A. der Geſangshumoriſt nicht auf der Höhe der ſonſtigen
Enſembles. Frl. Sanſoni ſchenkten wird perſönlich gern den
„Knalleffekt“. Red.)

Zu dem Berichte über die Feier des Realghm-
naſiums der Francke'ſchen Stiftungen am Sedan
ſeſte werden wir gebeten, nachzutragen, daß dieſe Feier auch
durch den unter Herrn Muſikdirektor Zehler's Leitung
ſtehenden Chox verſchönt wurde, welcher den 8. Pſalm von
E. Naumann, Carl Wilhelm's „Die Wacht am Rhein“, Engel's
„Herr Gott, du biſt unſere Zuflucht“ c. zum Vortrag brachte.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher
Jngenieure wird am nächſten Sonntag eine Ausfahrt
nach Köſem unter Betheiligung der Damen veranſtalten. Ab-
fahrt von Halle: Thür. Bahnſteig 10 Uhr 15 Min. Nach der
Ankunft in Köſen 11 Uhr 59 Min. findet zunächſt eine Sitzung
im Gaſthof „zum muthigen Ritter“ ſtatt. 2 Uhr Nachmittags
Mittageſſen ebendaſelbſt. 4 Uhr Nachm. Spaziergang nach der
Rudelsburg. Nach Rückkehr Veſperbrot im „Himmelreich“.
Rückfahrt 9 Uhr 30 Min. Abends. Ankunft Halle 11 Uhr 14
Min. Auf der der Sitzung ſteht der Bericht
des Herrn Hammer über die 30. Hauptverſammlung in
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Karlsruhe und die Wahl des vorbereitenden Ausſchuſſes für
die 31. Hauptverſammlung 1890 in Halle a/S.

--K Wir möchten unſere Leſer an dieſer Stelle auf das
morgen (Donnerstag) Abends 7 Uhr im Saale des „PrinzCarl“ ſtattfindende Konzert noch beſonders aufmerkſam ge
macht haben. Sowohl die Konzertgeber, als auch der bekannt

ngre Konzertplan bürgen dafür, daß die Winterſaiſon hin-ß tlich der muſikaliſchen Genüſſe mit dein morgenden Abend

auf das Würdigſte eingeleitet wird. Sämmtliche Künſtler
mit Ausnahme des uns als ſehr tüchtigen Pianiſten

erühmten Herrn Edward irner ſind demalle'ſchen Cöncertpublikum ſchon genugſam bekannt, ſodaß wir
es uns erſparen können, auf die Vorzüge derſelben im Einzel-
nen noch beſonders hinzuweiſen. Es genügt vielmehr, die Er
folge, welche die Concertſängerin Frl. Clara Polſcher und
Herr Opernſänger Otto Schelper aus Leipzig in verſchiedent
lichen Concerten der hieſfhen Singakademieen, ſowie Herr
Kammervirtuos Alwin Schröder aus Leipzig in den Kammer-
muſikabenden ſeit Jahren unbeſtritten davongetragen, in Er
innerung zu bringen. Das Concertprogramm aber enthält in
ſeiner feinſinnigen n einen Schatz von Compo-
ſitionsperlen. Die lerbeglettngg pat der hier ebenfalls ge-
ſchätzte Herr Martin Krauſe aus Leipzig übernommen und
des Blüthner'ſche Magazin in di hat zwei ſeiner beſten
Concertflügel v erfügung geſtellt: Alles in Allem Gründe
s den Beſuch des Concertes wärmſtens empfehlen zu
nnen.

Den Kriegervereinen iſt eine miniſterielle Verfü
ung zugegangen, worin mitgetheilt wird, daß dieſelben nur
aun an Kaiſerparaden u. ſ. w. Theil nehmen können, wenn

ſie entweder dem Deutſchen Kriegerbunde oder einem
ren ſich bewährt habenden größeren Verbande an-

ebören.
T Wenn wir auch ſchon erwähnt haben, daß der dies

ährige Herbſtmarkt alle bisherigen an Größe übertroffen hat,
o dürſte es doch intereſſant ſein, einige Zahlen zu erfahren.

An Schaubuden waren aufgeſtellt 44 (darunter 3 Circuſſe),
Photographiſche Salons 17, Schmalz- und Pfefferkuchenbuden51, e vielen freien Schenktiſchen 51 bedeckte Reſtaurants,

Carouſſels 12, Schaukeln 4, Spielbuden 34, während nur eine
einzige Schießbude den Plaßz zierte. Von anderer Seite wird
uns geſchrieben: Von dem geſunden Durſt, den der Markt
eher ſet pflegt, Virgen die folgenden Zahlen: An den dreiRarkttagen hat in Bier der Altsſchant der Halliſchen Aktien-

bierbrauerei allein 140 Heltoliter, die Turnhalle etwa 70, die
übrigen größeren 10 Schankzelte ca. 440 die angrenzenden Gaſt
Höfe annähernd 350 Hektoliter Bier verzapft, was einen Ge-
Jammtkonſum von rund 1000 Hektoliter ansmacht. Bei den an
ſolchen et etwas mehr geſchnittenen Gläschen dürften obige
1000 Hektoliter einer Seidelzahl von rund 300 000 gleichkommen.

Die neue Stadtbahn vermochte während der drei
Jahrmarktstage die Paſſagiere trotz des 6 MinutenTarifs nie
Zu faſſen und waren die Wagen ſtets überfüllt. Bei einer Fahr-
Zeit von 15 Stunden paſſirten hin und zurück täglich 300 Wagen
mit einer Durchſchnittsfrequenz von 30 Perſouen, was eine Be-
förderung von 9000 Perſonen gusmacht. Dangch dürften bei dem
Ztägigen flotten Betriebe wohl an 27 000 Perſonen die Stadt-
bahn benutzt haben, die dann anderntheils eine Betriebseinnghme
von ca. 2700 ergeben haben dürfte. Heute Nacht paſſirten
eine Anzahl Fouriere des Thür. Huſaren- Regiments
Nr. 12 unſere Stadt.

Die ledige polniſche Arbeiterin Porkoſch wurde als
diejenige Perſon ermittelt, welche vor einiger Zeit Abends auf
der Merſeburgerſtraße einem jungen Techneker die goldene
Uhr nebſt Hette aus der Taſche geſtohlen hatte. Sie hatte
dieſelbe ihrem Zuhälter geſchenkt, bei dem ſie noch vorgefunden
wurde, ſo daß ſie dem Eigenthümer zurück gegeben, werden
konnte. Auch eine zweite ſilberne Uhr, die ſie auf ähnliche Weiſe
reren fand ſich noch bei ihr vor. Aus Blumenthal-
traße 25 wurde geſtern Nachmittag ein rothes Deckbett und
ein Koffer im Werthe von 40.4 geſtohlen.

Be' ſeiner Durchfahrt von Beeſenſtedt nach Halle
ſprang der Klewpne» Buſſe aus Halle in Fienſtedt
bei Salzmünde in den Teich und rettete ein der Gefahr des
Ertrinkens ausgeſetztes 2jähriges Kind einer Arbeiterfamilie.
Mehrere anweſende Einwohner hatten nicht den Muth, dem
Kinde beizuſpringen.

Eine große Zigenverbande mit 12 Wagen hatte ſich
eſtern bei Cröllwiß niedergelaſſen. Dieſelbe wurde aber po
izeilich weggewieſen und durch Gendarmen über Trotha weiter

transportirt.
Ein Arbeiter nebſt Ehefrau, angeblich aus Poſen,

übernachteten kürzlich in einem Gaſthofe auf dem Neu
markt hier. Am andern Morgen entfernten ſich dieſelben un-
bewerkt unter Mitnahme von'2 Bett ſtücken im Werthe
von ca. 50 Ungeachtet ſofort angeſtellter Recherchen, na
mentlich auch auf dem Bahnhofe, iſt es dennoch nicht gelungen,
ſie dingfeſt zu machen. Ein ganz ähnlicher Diebſtahl iſt von
einem Frauenzimmer auch im Gaſthofe zu Paſſendorf
verübt worden.

Dem Arbeiter Scheibe in Büſchdorf wurden an
einem der letzten Tage 3 Gänſe aus dem Stalle geſtohlen.
Auf ſofort von ihm angeſtellte Recherchen ermittelte er die
ſelben bei einem Gaſtwirth in der Delitzſcherſtraße, an welchen
ſie bereits verkauft worden waren. Derſelbe vermochte aber
leider den Verkäufer nicht näher zu recognosciren, daher auch
ſeine Feſtnahme nicht hat erfolgen können.

—6 Einen unmenſchlichen Durſt ſcheint am Sonntag
der Arbeiter B. von hier gehabt z haben. Derſelbe kam am
Sonntag Nachmittag in die iederlagsräume derBrauerei in der Berlinerſtraße und verlangte Bier.Es wurde ihm bekundet, daß hier kein Bier verkauſt werde.
Darüber gerieth B. ſo in Aufregung, daß er nicht nur furcht
baren Skandal machte, ſondern auch mit Steinen gegen die
Hausthür warf, ein Thürfeld zertrümmerte, eine Fenſterſcheibe
und mehrere Bierflaſchen zerſchlug und ſchließlich auch noch
einen Oleander aus dem Blumentopfe herausriß. Es mußte
polizeiliche Hülfe herbeigeholt werden,

Hanbtverein des Evangeliſchen Bundes
in der Provinz Sachſen.

I

Halle, den 11. Sept. 1889.
Da einer feſtlichen Jahresfeier des Provinzialvereins in

dieſem Jahre ſich Schwierigkeiten entgegengeſtellt haben, ſo
war auf, heute eine erſte Hauptverſammlung einberufen, welche
um 10 Uhr Vpryxithege im Gaſthof zum Krouprinzen durch
den Geſang des Liedes „Erhalt uns, Herr, bei Deinem Wort“,
Schriftverleſung (Pſ. 102, 14 und 15) und ein Gebet des Herrn
Superintendent Faber- Magdeburg eröffnet wurde, nachdem
um 9 Uhr bereits eine Vorbeſprechung der Vorſtandsmitglieder
ſtattgefunden hatte. Es erfolgte zunächſt die Feſtſtellung der
Vertretung der einzelnen Zweigvereine und der Beſchlußfähig-
keit der Verſammlung; dann erſtattete Herr Paſtor Wächtler-
Halle Bericht über das erſte Geſchäftsjahr des Provinzial
Vereins, der am 7. Auguſt v. J. gegründet, damals erwa 2500
Mitglieder zählte, heüte gegen jenen Zeitpunkt aber ganz
weſentlich hat. Der bei Gründung des Vereins

ewählte Vorſtand hat ſich durch Ergänzungswahl vervoll-
tändigt, doch hat man ſich noch nicht zur Wahl eines Vor-

Ktzenden entſchließen können da es bisher an einem nach
Namen und Seung beſonders geeigneten Manne fehlte. Einſt
weilen führt Herr Paſtor WächtlerHalle die Geſchäfte. Die
Thätigkeit des Hauptvereinsvorſtandes war bisher darauf ge
richtet, die Mitglieder des Vereins untereinander in Verbin-
dung zu bringen und zur Mitarbeit anzuregen, ſowie neue
Mitglieder zu gewinnen und die, Bildung neuer Zweigvereine
z veranlaſſen. Zu dieſem Zweck hat der Vorſtand ſich nicht

los an ſolche Mitglieder, welche ſich durch rege Thätigkeit für
die Beſtrebungen des Bundes auszeichnen, ſondern auch an
andere Männer aller Ephorien gewendet, und der Erfolg iſt
3 gering geweſen. Jm Bezirke des Vereins hat ſich die

ahl der Zweigvereine bedeutend, um etwa 15, gehoben; außer
dem haben ſich mehrere, in verſchiedenen Fällen mehr als 100

Die hieſige Kirche erhält ſchon im nächſten

Mitglieder zähleunde Gruppen ohne eigentliche Vereinsbildung
uſammengeſchloſſen. Allerdings iſt auch noch eine größeree von Ephorien in der Provinz vorhauden, in denen der
und noch nicht durch Zweigvereine vertreten iſt: die Bildung

von ſolchen herbeizuführen, muß das Ziel der Beſtrebungen
ein. Um die Gemeinden mit den Aufgaben des evangeliſchen

undes bekannt zu machen, hat der Verein mehrere Flug-
ſchriften, ſowie außerdem ein Flugblatt zu Luthers Geburtstag
verbreitet. Jſt ſo ſchon manches erreicht, ſo findet der Bund
audrerſeits leider ſelbſt unter den Evangeliſchen noch viele
Gegner, während doch zur gemeinſamen Stärkung und zum

emeinſamen Kampf gegen Rom, ſowie zur Feſtigung unſeresolkes gegen die übte unſerer Zeit, der Zuſammen
ſchluß aller derer nöthig iſt, die in: Evangelium den wahren
Grund aller Dinge ſehen. Jm Anſchluß an dieſe Ausführungen
entwickelte ſich eine längere Debatte über neue Mittel zur
Kräftigung des Hauptvereins und des evangeliſchen Bundes.
Bei dieſer Berathung beſprach Herr Rechtsanwalt Dr. Keil
Halle en die den Hauptvereins-Vorſtänden und Ver
trauens Männern vom Central-Vorſtand zur Erwägung zu
egangenen Parerige die bisher in Preußen geltenden Be-
timmungen über die religiöſe Frtieeung der Kinder

aus Miſchehen in den Entwurf des allgemeinen bürger-
lichen Geſetzbuches aufzunehmen. Die Verſammlung ſprach
ſich nach einer Diskuſſion des an für die Noth
wendigkeit einer einheitlichen Regelung dieſer Materie im
bürgerlichen Geſetzbuch aus.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer w r iſt nur mit deutlicher

Quüellenaugabe geſtaltet.

V Bitterfeld, 10. September. Vorbereitungen zum
Lutherfeſtſpiel.) Die 1. Verſammlung in Sachen des hier
aufzuführenden Trümpelmann'ſchen Lutherfeſtſpieles fand geſtern
hier ſtatt. Es waren dazu erſchienen die Herren des Vorſtandes
des Evangeliſchen Bundes, die Vertreter der Caſino-Geſellſchaft,
der beiden Kantoreien, des Bürgervereins, der Liedertafel, der
Germania und Voruſſig und das Lehrer-Kollegium. Der Vor-
ſiende, Herr Paſtor Weinhol,dPetersroda, erklärte, daß ein
Garantiefonds von ca. 1500 nöthig ſei. Die artiſtiſche Leitung
wird Herr Regiſſeur v. Prosky aus Deſſau übernehmen.
Wenn irgend möglich, ſollen alle Rollen, auch der Luther, von
einheimiſchen Laien geſpielt werden.

Eisleben, 10. September. (Bergarbeitertag).
Der „Bergbote“, ein von den Bergleuten vielgeleſenes
Blatt, ſchreibt mit Rückſicht auf den in Dorſtfeld gefaßten
Beſchluß, im Jahre 1890 in Eisleben einen Deutſchen
Bergarbeitertag abzuhalten, Folgendes: „Zunächſt iſt feſt
zuhalten, daß die Dorſtfelder Verſammlung gar keine regel
rechte Vertretung der Weſtfäliſchen Berglente, viel weniger
der auswärtigen Reviere bedeutete. Es iſt durch Berg-
mannsverſammlungen und Zeitungsſtimmen hinlänglich be-
wieſen, daß ſich weite Kreiſe der Bergmannſchaft von den
Veranſtaltern jenes Tages entſchieden abwaudten. Ganz
W ſcheint es aber um die angeblichen Vertreter
der Mansfelder Bergleute auf der Dorſtfelder Verſamm-
lung zu ſtehen, die doch auch wohl die Einladung zu dem
nächſtjährigen Abgeordnetentage in Eisleben vorgebracht
haben. Wer hat dieſen Leuten eigentlich das Recht ge-
geben, ſich als Vertrauensmänner unſeres Bergmanusſtan
des zu bezeichnen? Auf jeden Fall iſt es unangebracht,
in Eisleben eine ſolche Verſammlung zu verſuchen. Die
Mansfelder Bergleute haben ſich ſtets von Aus-
ſtandsbewegungen ferngehalten; ſie wiſſen, daßes beſſer haben als die meiſten ihrer Stan-

esgenoſſen, daß die Gewerkſchaft ihren Leuten
das bietet, was in anderen Gegenden noch er-
ſtrebt wird, daß wohl in keinem anderen bergmänniſchen
Betriebe ſo viel und ſchon ſeit langer Zeit an
wohlthätigen Einrichtungen vorhanden iſt als hier. Wenn
alſo die ſogenannten Bergarbeiter Abgeordneten nach Eis
leben kommen wollen, ſo iſt dies entſchieden überflüſſig.
Sie werden keinen Boden für ihre Beſtrebungen hier
finden, und es iſt den bekannten Führern der Bewegung
ernſtlich abzurathen, den Verſuch z machen, das hier be-
ſtehende gute Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit
nehmern zu ſtören. Die Leitung unſeres Mansfelder
Bergbaues wird ſicherlich Mittel und Wege finden, auch
dieſe hier unberechtigten Einflüſſe abzuwehren, wie es 7
mit den ſocioldemokratiſchen bis jetzt glücklicherweiſe vo
ſtändig gelungen iſt.

L. Erfurt, 10. September. (Allgem. deutſcher Frauen
verein.) Jn den Tagen vom 28.30. September findet in
Erfurt die Generalverſammlung des Allgem. deutſchen
Frauenvereins ſtatt. Der Zweck des Vereins iſt: Belebung
des Jntereſſes für höhere Bildung des weibl. Geſchlechts, Be
freiung der weibl. Arbeit von allen ihr entgegenſtehenden Hin-
derniſſen, Eröffnung von Anſtalten welche zur gewerblichen,
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Berufsbildung des weibl.
Geſchlechts dienen. Je mehr die Frauenfrage, durch die Zeit
verhältniſſe hervorgerufen und in den r r ein
wichtiger Theil der ſocialen r geworden iſt, deſto mehr
verdienen die Beſtrebungen des Allgem. deutſchen Frauenvereins
die Beachtung und Unterſtützung aller gebildeten Kreiſe be
ſonders der Frauen. Die öffentlichen Verſammlungen in
welchen Vorträge in Bezug auf die ſittliche, wie auf die prak-tiſche Seite der Frauenfrage gehalten und Berichte aus ver
ſchiedenen Städten erſtattet werden finden in der Aula der
alten Realſchule zu Erfurt Sonntag, den 29., und Montag, den
30. September Nachm. 3 Uhr ſtatt. Der Eintritt iſt frei und
liegt ein ausführliches Programm der Redaction d. Bl. vor.

Prettin, 10. Sept. (Das hieſige Schöffengericht)
hatte ſich heute mit einer ziemlich drolligen Sache zu beſchäf
tigen, die im Vorſommer ein gewiſſes Aufſehen gemacht hat,
Es hatte ſich in Annaburg das Gerücht verbreitet, daß am
Wege nach Züllsdorf zu im Walde ein Todter liege, bei der
ſofort angeordneten Nachſuchung wurde aber nicht die erwartete
Leiche eines Menſchen, ſondern der bereits ſehr in Verweſung
Ihzraggangene Kadaver eines todten Hirſches aufgefunden.
Als Verbreiter des Gerüchts wurde der Gutsbeſitzer Krienitz
in Waltersdorf ermittelt und dieſer mit einer Polizeiſtrafe von
5 .4 belegt, wogegen derſelbe auf richterliche Entſcheidung an
trug. In der heutigen Verhandlung ſtellte es ſich nur heraus,daß Krienitz von einem todten Hirſch geſprochen hat, daß einer

der Zuhörer aber nur die Worte „ein todter“ e und
auf dieſe halbverſtandene Mittheilung hin Lärm geſchlagen hatte.
Der Gerichtshof hob auf Grund dieſer Beweisaufnahme das
ten Krienitz erlaſſene Strafmandat auf und legte die erheb
ichen Koſten des Verfahrens der Staatskaſſe zur Laſt.

T Aus Thüringen, 10. Sept. (Zum Erweiterungsbau
des Bahnhofs Empfangsgebäude.) Das Beſtreben des
Königlichen Eiſenbahnbetriebsamtes, die bisher wegen Raum-
wagen in und vor der Stadt entfernt gelegenen Bureaus
möglichſt auf dem Bahnhofsgrundſtücke vereinigt zu wiſſen,
gaanate mit dem vorgeſtrigen r 3 zur Verwirk-

chung. Der ſtattliche, ſich dem Stile des Bahnhofs anſchließende
Neubau wurde heute bezogen und die im früheren Viktoria-
Hotel benützten Bureaus, ſowie auch diejenigen der Präſidenten
und der Direktoren ſind in das neue Gebäude verlegt worden.

Ter Thalwinkel bei Bibra, 10. September. (Orgelbauten.)
onat eine neue,

r n Orgel aus dem gut renommirten Geſchäfte des
rgelbaumeiſters Herrn Heerwagen in Kloſterhäſeler.

Auch in dem von uns nahen Kalbitz iſtlin dem letztvergangenen
rühjahr ein neues Orgelwerk aus demſelben Geſchäfte aufge

tellt worden und hat allgemeine Anerkennung gefunden. Nach

eine dreimannalige, und in Weidenhain bei Torgau eine
zweimauuglige Orgel aufſtellen. eC. R. Leinzig, 11. September. a Leipziger Stadt-
theater.) Wir nahmen Gut Gelegenheit, einer Aufführung
des Muſikdramas Die Walküre“ von R. Wagner im Leip
ziger Stadttheater beizuwohnen, weil der Theaterzettel als für
uns von beſonderem Jntereſſe meldete, daß der für Arthur
Nikiſch gewonnene Kapellmeiſter Herr Paur die Aufführung
leiten, der berühmte Heldentenor Herr Anton Schott als zweite
Antrittsrolle den Siegmund und der für Herrn Grengg neu-
engagirte Baſſiſt Herr Wittekopf den Hunding ſingen und ein
De en Nagel die Fricka als Debut übernehmen werde. Daß
wie wieder von einer ausgezeichneten Aufführung zu berichten
in der Lage ſind, verbirgt eigentlich ſchon der Umſtand, daß
die herrliche Moran-Olden als Brünnhilde, Frau Sthamer-
Andrieſſen als Sieglinde, Meiſter Schelper als Wotan und
in dem Walkürenenſemble erſte Künſtlerinnen wie Frgu Bau
mann, Fran Duncan-Chambers, Fräul. Artner, Fräul.
Jelinek u. A. thätig waren. Herr Kapellmeiſter Paur er-
wies ſich als überaus kundiger Steuermann, ſodaß von einer
allzumerkbaren Lücke durch Nikiſch's Weggang bald nicht mehr
die Rede ſein wird. Herrn Schoſtt's Siegmund muß man
trotz mancher genialen Willkürlichkeiten rühmen; das Organ

länzte in kaum gekannter Friſche. Einen tüchtigen Baſſiſten
die Leipziger Oper wieder in Herrn Wittekopf gefunden.

ur Frl. Na gel's Leiſtung als Fricka ſtand nicht im Trctarß
mit einem ſo bedeutenden Künſtlerenſemble. Herzerquickend

ab das altbewährte Orcheſter: einige kleine Verſehen bei den
-Holzbläſern und Tuben werden darüber gerne vergeſſen.

h Kaſſel, 10. Sept. (Feſtungsſtrafe.) Den stud. med.
dert aus Kaſſel verurtheilte das Schwurgericht zu Würz

urg geſtern wegen Zweikampfes mit tödtlichem Ausgang
ſein Gegner war ein Student Plankemann aus Nacholdt

zu einer Feſtungshaft von drei Jahren-

Perſonalien.
Der Regierungs-Rath Moebius zu Poſen iſt an die

Königliche Negierung zu Stade verſetzt worden. Der Re
gierungs- Aſſeſſor Bartels zu Poſen iſt an die Königliche Re
gierung zu Liegnit verſetzt worden.

Aus aller Welt.
Kadetten in der a Ueber einen aufregeneden Vorgang wird der „Danz. Z. aus Zoppot, 8. Septbr.

berichtet: Unſer Strand, mehrere Wochen lang äußerſt friedlich,
nur ſelten von einem leichten Wellenſpiel belebt, bot geſtern
wieder einmal ein Bild des Aufruhrs. Der ſcharfe Oſtwind,
welcher ſich gegen Abend mehr nördlich drehte, wälzte mächtige
Wogenkämme gegen das Ufer und erzeugte dort wie an den
vorliegenden Sandbänken eine ſcharfe Brandung, die das An
und Abfahren von Böten zu einem recht ſchwierigen Seemanöver
machte. Jn dieſem Kampf der Elemente ereignete ſich Abends
zwiſchen 8 und 9 Uhr an unſerem ſtark belebten Seeſtege eine
Szene des Schreckens und der Aufregung, die allen, welche ihr
beigewohnt haben, wohl lange unvergeßlich bleiben wird. Eine
rößere Anzahl Kadetten von der etwa 2 Seemeilen vomSirande ankernden n „Niobe“ war für den

letzten Tag des hieſigen Aufenthalts noch an Land beurlaubt
und 45 derſelben kehrten Abends von einem Ausfluge zur Be
ſichtigung des Hochmeiſterſchloſſes zu Marienburg, welchen ſie
unter Führung des Herrn Lieutenant zur See Schmdt unker
nommen hatten, hierher re Da die „Niobe“ urſprünglich
noch Sonnabend Abend in See geben ſollte, mußte das Vetache
ment ſofort die Ueberfahrt an Bord des Schiffes antreten. Zu
dieſem Zweck lagen zwei mit Matroſen bemannte Ruderböte ein
größerer Kutter und eine kleinere Gig) in der Nähe des See
ſieges bereit. Unter allgemeiner Spannung und lebbafter Sorge
der Zuſchauer ging die äußerſt ſchwierige Einſchiffung, bei welcher
zum Theil von dein größeren in das kleinere Voot umgeſtiegen
werden mußte, von ſtatten. Schon hierbei drobte dem größeren
Kutter ein Ünfall, da er zu ſchwer beladen war, doch wurde
demſelben durch Erleichterung des Bootes glücklich Lerßeheng
und letzteres gewann die hohe See Doch nun erwies ſich für
die ſchwere Brandung das andere Boot zu ſtark beſetzt. Eine
Schlagwelle erfaßte daſſelbe von der Seite, ſtürzte balb darüber
hinweg und füllte das e r 3 Hälfte mit Waſſer. Obwohl
die Kadetten energiſche Verſuche machten, das Waſſer
mit ihren Mützen auszuſchöpfen, füllte ſich durch die an
ralleuden Wellen das Boot doch mehr und mehr mit Waſſer.
ine Rückkehr zum e ekr war unmöglich, weil die Brandung

das kleine Boot dort wahrſcheinlich zerſchellt hätte Daſſelbe
drohte aber jeden Augenblick zu ſinken und ſo blieb dem Boots-
führer nichts arg als das Kommando zu geben: „Di beſten
Schwimmer über Bord!“ Jm Nu ſtürzten faſt ein Dutzend
Kadetten und ein Zahlmeiſter in die wil de Brandung
und ſuchten ſchwimmend den Seeſteg zu erreichen, während das
ſo erleichterte Boot ſich nun dem Strande zutreiben ließ und
dort auch auf den Sand lief. Die Schwimmer aber hatten eine
harte Probe zu beſtehen, und mancher derſelben hätte lebend
das Land nicht wieder betreten, wenn ihm nicht vom Stege aus
Rettung gekoinmen wäre. Man ſah dort in höchſter Aufregung
den verzweifelten Kampf der jungen Seeleute mit
dem tobenden, Element, das ihre Kräfte aufs äußerſte er
ſchöpfte und ſie fortwährend in die Tiefe hinabzuztehen drohte.
Mitten in dieſem Chaos ſtürzten ſich vom Stege aus zwei
Offiziere, der dort zufällig anweſende Kommandant des Schiffs
jungenSchuſſchiffes „Musquito“, Korvetten Kapitän Freiherr
von Maltzahn, und der auf Urlaub bei ſeinen Eltern in Zoppot
weileude Seekadett Memminger (von der Panzerfregatte „Deutſch
land') ſofort in die Fluth und retteten mit eigener Lebens-
efahr mehrere der erſchöpften Schwimmer. Auch der
roguiſt A. aus Zoppot und ein anderer Marineoffizier, deſſen

Namen wir nicht erfahren konnten, betheiligten ſich bei dieſem
Rettungswerk. Schließlich gelang es, ein Fiſcherboot Flott zu
bekommen und mit Hilfe mehrerer Fiſcher in demſelben die Un

lücksſtätte zu erreichen, wo man nun dem Zahlmeiſter und noch
rei anderen Kadetten Rettung brachte. Auch an Stricken und

Stangen waren inzwiſchen einige vom Publikum empor dienen
Schon waren im Kurhauſe die Vorbereitungen für Auſſtellung
von 20 Betten in rin genommen, um die durchnäßten See-
leute dort während der Nacht in Quartier zu nehmen; aber die
militäriſche Pflichterfüllung geſtattete dieſe Erholung nicht. Der
Kommandant der „Niobe“ ſandte neue Boote ab und ſofor:
mußte nun aufs Neue die Tor durch die Brandung angetreter
werden, um vor Anbruch der Nacht auf dem ſegelfertig daliegen
den Schiffe verſammelt zu ſein. Diesmal ging ſie ohne Unfal
von ſtatten; nur zwei Kadetten, welche in Folge der Kälte, Näſſs
und der Anſtrengung der Fieberfroſt ſchüttelte, blieben in Privat
pflege zurück und folgten erſt heute früh den Kameraden an
Bord. Sofort lichtete nun die „Niobe“ die Anker und trat ihre
Heimreiſe nach Kiel an. Mehrere Stunden kreuzte ſie noch hoch
auf See öſtlich von Hela und erſt Nachmittags 2 Uhr entſchwand

dieſelbe aus dem Geſichtskreiſe. tHeiteres. Monolog eines Backfiſches. „Jebt weiß
4 ſchon ganz beſtimmt, daß ich unbändig verliebt bin! Wüßt
ich nur erſt, in wen!“

Eine u geſpagte Sorte. Rheder: „Kapitän Peterſen,
de Snaps, mit den ick de Matroſen träcteert heww, ſchient
Jüm nich to ſmecken; de is wull nich ſtark genog?“ „Stimmt!
min Lüd drinkt an'n leewſten den renen Spiritus mit en Hand
vull Glasſplittern dormang!“

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 10. September. Der Poſtdampfen „Mo

ravia“ der Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtAktienGeſell
Saſt ttrg NewYork kommend, heute 5 Uhr Nachmittags

cilly paſſirLondon, 10. September. Der Caſtle-Dampfer „Granu
tully Caſtle“ iſt heute von London auf der Ausreiſe abge
gangen.

Aus dein Geſchäſtsverkehr.
Die Jury des 16. deutſchen Gaſtwirthsse.

tages, in Stettin hat einſtimmig dem „Benedictine“ Walden-
burg die goldene Medaille zuerkannt, trotzdem eine ganzedem die hieſige geſtellt ſein wird, wird Herr Heer-

wagen in nächſter Zeit auch in Obereichſtedt bei Querfurt Anzahl anderer in und qus ländiſcher Benedictiner-Liqueure con



eyrrirten. Nach dem Urtheil ſolcher Kenner dürſte nunmehr
der „Benedictine“ Waldenburg als das vor glihtre Produet
anerkannt ſein. Es iſt erfreulich, ſolchen Sieg der deutſchen
re gegenüber der franzöſiſchen Concurrenz conſtatiren zu

nnen.

Concurseröffnungen,. Nachlaß des verſtorbenen
Kanfmanns Eduard Rubarth zu Por ermögen der ver
ſtorbenen Wittwe Maria Görnandt Rudolph in Gotha.
Manufacturwagrenhändler und Schneider Franz Jochim Mar-
tens in Hamburg, in Firmg Joch. Martens. Handelsfran
Konſtanze Aurelie verehel. Morgenſtern geb. Hilckner in Jo-
hanngeorgenſtadt. Mützenmacher Carl Leymann zu Kaſſel.
Baumeiſter Franz Julins Kühn in Limbach. Müller Johann
So zu Sinzig. Kaufmann Johann Philipp Götz von

ertheim.

Concursſachen, e rc.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Deutſchlands ſchwimmender Ausſtellungs-

Palaſt gewinnt immer feſtere Geſtalt. Neen der Buchbinderei
hat jetzt auch die HolzJnduſtrie die Abſicht, einen beſonderen
Saal zu belegen, damit eine beſſere Repräſentation erzielt wird.
Wie wir hören, z das leitende Fachblatt der geſammten r
Jndnſtrie-Branche, die „Allg. Tiſchler-Zeitung in Berlin W.Lindenſtr. 48, die General- Vertretung übernommen, weshalb alle
e und Anfragen in dieſer Angelegenheit dorthin zu
richten ſind.

Der für 1888/89 erzielte Ueberſchuß der 3
Finſterwalder Eiſenbahn beträgt 39,564 Mk. Es werden
4 Dividende auf die Prioritätsactien und 2 Stammactien
vorgeſchlagen.

Der Auſſichtsrath der Leipziger Banmwollſpinnerei
beſchloß die Erhöhung des Actiencapitals von 1 auf drei
Millionen Mark.

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland S Gotha.
Nach Mittheilung der Direktion waren Anfang Septemper
73000 Perſonen mit 561300000 verſichert. Jm laufenden

wurden neu beantragt 3266 Verſicherungen über 24920100
Mark und zum Abſchluß rigogien 2657 Verſicherungen über zu
ſammen 20450600 Jn der gleichen Zeit kamen 889 Sterbe
fälle mit 6051 800 Verſicherungsſumme ger Anmeldung. Die
ſeit dem Beſtehen der Anſtalt gusgezahlten Verſicherungsſummen
beziffern ſich auf zuſammen 200800060 Der Bankfonds be
trägt jetzt rund 156600000 Die Ueberſchüſſe werden voll und
unverkürzt an die Verſicherten als Dividende zurückgewährt.

n dieſem Jahre beziffert r r zugewährende
etrag auf 6096411.4, und zwar werden nach dem alten Syſtem

mit Dividenden-Nachgewährung auf die letzten 5 Jahre 40 Proc.
der Jahresprämie gewährt, fände, wie bei den meiſten andern Gegen
ſeitigkeits-Anſtalten, die obenerwähnte Nachgewährung nicht
ſtatt, ſo betrüge der diesjährige Satz anſtatt 40 Procent wenig-
ſtens 47 Procent, was bei Beurtheilung anderweiter Auslaſſungen
über dieſen Punkt wohl beachtet werden wolle, und nach dem
gemiſchten Syſtem 30 Proc. der Jahresvrämie, ſowie 2,6 Proc.
der Prämienreſerve Jn Procent der Jahresprämie aus-

berechuet ſich hiernagch die Geſammtdividende nach
em gemiſchten Syſtem ſür die jüngſten dividendenberechtigten

Verſicherungen auf 31 Proc., für die älteſten aber bis auf 132
Proc. Durchſchnittlich wurde Dividende nach dem alten Syſtem
S von 1834 bis 1838 24 Proc. von 1839 bis 1848: 23
Proc., von 1849 bis 1858: 27,6 Proc., von 1869 bis 1868: 33,9
Proc., von 1869 bis 1878. 37,3 Proc. und von 1879 bis 1888:
41,5 Proc. Selbſtverſtändlich ergeben ſich innerhalb dieſer ſech
zigjährigen Periode, oft von einem Jahr zum andern, ſehr be
trächtliche Unterſchiede in der Höhe der Dividenden. Die Ver
ſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuſchlagprämien auch
im Kriegsfalle in Kraft.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 7 September Aufgeboten: Der Maurer

Ludwig Hermann Guſtav Franke, Anhalterſtr. 7 und Chriſtiane
Marie Bertha Grundmann, Bahnhofſtr. 20. Der Maler Jo

Auguſt Ulrich, Martinsg. 2 und Emma Martha Nitzſchke,
Parkſtr. 5. Der Hausdiener Friedrich Karl Korn a. Halle a/S.
und Marie Minna Hartmann.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Louis Heinrich Augnſt Ge
org Rode und Marie Bertha Demmer, Pfännerhöhe 10. Der
Maler r Richard Otto Richter und Hilka KatharinaMarie Lübben, gr. Berlin 1. Der Bäcker Wilhelm Emil Roſch
Martinsberg 4a und Anna Ochſenknecht hat ansgoſſe 5.
Der Handarb. Karl Friedr. Henze zu Giebichenſtein und Marie
Kergge Möglich, Fleiſchergaſſe 39. Der vend arbeiter Guſtav
Adolf Seidel kleine Ulrichſtraße 10 und Auguſte Wilhelmine
Emma Kaiſer zu Teutſchenthal. Der Schmied Bernhard Adal
bert Richter, Schmiedſtr. 18 und Friederike Marie Anna Beh-
rendt zu Schladebach.

„Geboren: Dem Maurermeiſter Hermann Hoffmann 1 S.
Friedrich Karl, Wuchererſtr. 61. Dem Tiſchlermeiſter Ferdi-
nand Hermann Emil Miehlich 1 T. Helene Gertrud Marga-
rethe kleine Ulrichſtraße 26. Dem Schuhmachermeiſter
Chriſtian Winterfeld 1 T. Friederike Karoline Elsbeth, Forſter
ſtraße 20. Dem Handarbeiter Wilhelm Rolle 1 S. Hermann
Panl, Thorſtraße 26b. Dem Maurer Karl Bnuttenberg 1 T.
Helene Marie Emma, kleiner r Dem Hand
arbeiter Franz g. 1 Tochter Martha Anna, Dom
platz 6. Dem Handarbeiter Wilhelm Reinhardt 1 Sohn
Walther Ernſt, Wuchererſtr. 35. Dem Schloſſer Albert Thate
1T, Emma Lina, 12d4. Dem Handarbeiter Franz
Vogel 1 S. Georg, Wuchererſtraße 16. Dem Verſicherungs
beamten Karl Hermann 1 S. Felix Ernſt Breiteſtraße 24.
an Oscar Apitzſch 1 Tochter Martha Minette, Merſe

urgerſtr. 45.„„Geſtörben: Der Kaiſerlich- Königliche Berghauptmann für
Böhmen n Lhotsky, kleine Klausſtraße 16. Das unvperehel. Dienſtmädchen Johanne Heimberger 20 J. Diakoniſſen

a us.
Jm Laufe der Woche verſtarben an;
Gehirnſchlag 1, Entträftung 1, Altersſchwäche 1 Darm-

katarrh. 1, Jleus 1, Shock 1, Durchfall und Atrophie 1, Brech-
durchfall 4, Peritonitis, 1 Knochentuberkuloſe 1, Pneumonie
1. Entkräftung T, Kopfverletzung 1, Brouchopneumonia 1,
Scharlachdiphtherie 1, Atrophie 1, Magen und Lebercarcinom
1, Krämpfen 1, Magencarcinom 1, Mageu- und Leberkrebs 1.
Roſe 1, Diphtheritis 1, Scharlach 1. Schwäche 1, Phthiſis pul-
mornm, 1, Magenverhärtung e Gehirnſchlagfluß 1. Typhus 1.

Zuſammen 31. Hierunter befinden ſich 3 in hieſigen Kran-
kenhänſern verſtorbene Ortsfremde.

riedrich

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 7. September.

tiva.
Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 844,453,000 Abn. 13,656,000

z Beſt. a. Reichskaſſenſch. 290,084,000 Abn. 133,000
3) do. Noten and. Banken 8645,000 Abn. 1,561,000
4) do. an Wechſeln 557,878,000 Abn. 5,096,000
5) do. an Lombardforderung 64,434,000 Abn. 4,921,000
6) do. an Effekten 11,382,000 Zun. 357,000
7) do. an ſonſt. Aktiven B32,791,000 Zun. 91,000

vPaſſiva.
120,000,000 unverändert
24,435,000 unverändert

989,850,000 Abn. 2,300,000

399,098,000 Abn. 23 111,000
537,000 Zun. 112,000

Celegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 114. September 1889.

Berliner Fondsbörſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 233.50. Mainz-Ludwigshafener

E. Aktien 124 20. 47/0 Ungariſche Goldrente 85.10. 47 Ruſſiſch

8) das Grundkapital
9) der Reſervefonds

10) d. Betr. d. umlauf. Noten
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiva

nleihe von 1880 91.50. d olen 98.40. Oeſterr. Credit
ctien 163.40. m Schwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen Sept.Okt. 188.50. Nov. Dezemb. 189.50 Ruhig
Noggen: Sept. Oct. 157.20. Oct.Nov. 158. Nov. Dezember

159.25. Befeſtigend.
Gerſte: loco 134 à 200.
et Sept.-Oct. 149

piritus: 70er loco verſteuert 36.80. September 36.50. 70er
Sept. October 35.50. glat ßRüböl: loco 71.--. Sept.-October 67.10. April-Mai 62.70.

Magdeburger Börſe, vom 10. September 1889.

Reichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen 3 301,80 BSie en Buckau- Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen

Div p. St.
Il Berſich GeſellſchaftsAct. p. St e

Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaftsAct. p. St.z x à M. vollge zahlt 26 30 720,00 Bdo. r ctien p. St. à 3900 M.mit 20 Kinzahlung 188 J 225do. agel. Perſicher. Aetien p. St. à 1600
mit 33 Einzahlung 6bb 75 576,90 Bdo. Lebens Verſi Actien p. St. à 1500

M. mit 200 Einzahlung 20 17do. Rück Verſich. Actien per St. à 300

M, vollgezahlt 45 45Div. in
1887 1888

Actien- Brauerei Neuſtadt Magdeburg 10 209,00 B
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 5 6
Chemiſche rik Buckan-Actien 4 0 85 dz-86 GDeſſauer Gas Actien o 1Eiſengießer ei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 6
„Kette““, Elbſchiff.-Geſ.-Actien. 4 0 158 ver. chem. Fabr. St.-Actien 3 5 123,90 B
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien b

do. Bankverein-Antheile 6 107,50 b Gdo. Bau u. Creditbank-Actien 10 22 184,60 Bdo. BergwerksActien 32 J 13do. o StammPriorit.Act. 5 13 13do. Pripatbank-Actien 4 b o 121,00 Bdo. Straßenbahn-Actien a I 10 10

do. r 3Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 3Ma chinenſabrit BuckauActien 0 102,00 vz
Sächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 4 7 7

do. do. StammPrior.Act. 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 12 16 302,75 B
Maggburher ZuderrafſinerieStammActien 4 3 106,00 G

o. do. Stamm Prior. 6 6 S
Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.

Nachdruck verboten
Muthmaßliches Wetter am 12. September.

Mäßiger Wind, meiſt heiter und trocken, warm. Nachts
ſtarke Abkühlung.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
s. Staßfurt, 11. Septbr. (Privattelegramm der Hall.

eitung.) er Aufſichtsrath des Steinſalz-Bergwerks
udwig II. beſchloß 326/35 Pfennig Ausbeute pro Kux.

Leitomiſchl, 10. September. Der Kaiſer empfing
heute Nachmittag die Korporationen der Stadt und
zahlreiche Huldigungsdeputationen, deren Auſprachen er
theils deutſch, theis ezechiſch beantwortete. Dem Abends
ſtattgehabten gen Diner wohnten auch der deutſche
und der italieniſche Militärattachée bei. Abends fand ein
Lampionzug durch die feſtlich beleuchteten Straßen ſtatt.Der Kaiſer wurde mit brauſendem Jubel begrüßt, als er

5 am Fenſter zeigte. Die Stadt Zwittau iſt heute
an zu Ehren der dort anweſenden Erzherzöge glänzend

eleuchtet.
ien, 10. September. Nach authentiſchen tele-

raphiſchen Meldungen aus Peſt und Kaſchau beſtätigt esſich daß Jgnaz Link in Kaſchau wegen dringenden Ver-

dachtes, einen Juwelen- Diebſtahl in Frankfurt a. M.
verübt zu haben, verhaftet worden. Die Gattin deſſelben
iſt internirt. Link wurde vor nicht langer Zeit wegen
Börſendifferenzen in Wien als inſolvent erklärt.

Paris, 11. September. Der Gerichtsvollzieher über-
reichte geſtern der Seine- Präfektur die Candidaturerklär-
ungen Boulangers und Rocheforts. Die Präfektur
wies dieſelben zurück.

Paris, 10. September. Die Ausſtellungs-Direk-
toren Alphand und Berger haben ſich in entſchiedenſter
Weiſe gegen jede Verlängerung der Ausſtellung bis
nach dem 31. Oktober ausgeſprochen. Die Preisverthei-
lung findet vom 1. bis zum 3. Oktober ſtatt. Der
Miniſterrath hat heute beſchloſſen, eine große Vorſtellung
im Trocadero zu Gunſten der der Antwerpener Kata-
ſtrophe zum Opfer Gefallenen zu veranſtalten.

Haag, 10. September. Wie das „Journal officiel“
meldet, iſt der General- Lieutenant Verspyck beauftragt, ge-
legentlich der Begrüßung des Kaiſers bei den Manö-
vern demſelben im Namen des Königs das Großkreuz des
Militär-Wilhelms-Ordens zu überreichen.

London, 10. September. Die an dem in White-
chapel aufgefundenen Rumpf des ermordeten Frauen-
zimmers vorgenommenen Verſtümmelungen legen die Ver-
muthung nahe, daß dieſe neue Blutthat das Werk Jacks
ſein dürfte. Kopf, Arme und Beine des Leichnams fehlen
noch. Der Mord muß, nach dem Grade der Verweſung
u ſchließen, bereits vor einigen Tagen vollführt ſein. Der
umpf wurde in einem Sack angeſchleppt. Von dem

Mörder fehlt bisher jede Spur. Der Mord dürfte in
einem der benachbarten, von den ärmſten und insgeſammt
verkommenen Perſonen bewohnten Häuſern vollführt wor-
den ſein. Whitechapel iſt durch dieſe neueſte Blutthat
abermals in größte Aufregung verſetzt.

Melbournue, 10. September. Die von der Colonie
Victoria zur Unterſtützung der ausſtändiſchen Ar-
beiter Londons geſammelten Gelder belaufen ſich jetzt auf
200,000 Mark, diejenigen der Colonie Newſouthwales au
80,000 Mark.

Tages-Kalender für Donnerstag 12. September:
Kgl. Univ.-Bibl.: geöffnet von 9--1 Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern in den beiden letzten Dienſtſtunden.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte

u. Alterthumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Dom-
aſſe 5. Vibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol.
kademie der Naturforſcher: Nm. v. 3--6in der Kgl. Univ.-Klinik

am Domplatz. Vörſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude
mit Cours-Notiz. Mehlbörſenverſ.: Nachm. von 4—-5 Uhr
Kohl's Reſtaurant. Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8 bis
10 im „Weißen Roß. Schachklub: Abds. 8 Uhr „Cafs
David. Gabelsbergér Stenographen-Verein: Abends
8 Uhr „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Kaufmänniſcher
Turnverein Fechtunterricht von Abends 9 Uhr ab
im Deutſchen Schwert' Miettelſtraße. Verband
dentſcher Handlungsgehilfen Kreisverein Halle a. S.
im „Café David. 1 Tr. Halliſcher Turnverein: Ab.s bis 10 in der ſtädt. Turnhalle. Handwerker-Bildungs
verein: Ab. 8 Geſangſtunde im „Paradiesgarten“. Männer-geſangverein: Abends 9-11 Uhr im „Paradies“. Liedertaſel

Gebaer Se hle ſche Buchdruckerei zu Halle

Melodie“: Abds. 9 Uhr in „Mars-laTour“. vandwerker
meiſter-Liedertafel; Ab. 8--10 kl. Klausſtraße 8. Tbeatra-
ſiſcher Verein „Thalia““: Abends s Uhr im Café
David. Verein Aphroditig in den Ulrich-Hallen.
Kaufm. Geſangs Cirkel: Uebungsſtunde Abends von 811
Uhr im Reſtaurant Altenburg Hof Alter Markt.Ruder-Club „Sturmvogel“ v. 9 Uhr an örſenhalle gr. Berlin
13. Automatiſ emg ſche Kunſt u. Muſikwert Ausſtellung
v. G. ig, 8--7 Abds. Aich- u. Waggeamt: von
8--12 u. 2-6 Uhr. Botauiſcher Garten 8-12 u. 1-6 U
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
ne tche Mädchen Herberge, Marthahans, Gottesacker

gaſſe 2. 9Peiuliche Tage
kommen für Jeden, der mit Gicht und Rheumatismus behaftet
iſt, in den Herbſt-UebergangsMonaten denn wie bekannt,treien gerade in dieſer Jahreszeit dieſe Leiden mit vermehrter
Heftigkeit auf. Es iſt daber rathſam, ſich frühzeitig dagegen zu
ſchützen und Mittel in Anwendung zu bringen, welche nicht nure heftigen Anfällen vorbeugen ſondern das Leiden auch
andui und nachhaltig aus dem Körper entfernen. Gicht und

heumatismus ſind nur durch innere Behandlung zu kuriren
und zwar durch ein Mittel, welches die Säurebildung verhindert,
die Säure aus dem Blute beſeitigt und eine normale Funktion
der Verdauungsorgane und Nieren herſtellt.

Einreibungen Pflaſter und
verſchaffen aber nie das Leiden kuriren. Es iſt allgemein aner-

en za d alte s k inenegen dieſe Leiden iſt und giebt es kaum einen Ortnd wo nicht ein oder mehrere Perſonen die Heilkraft dieſer
Medizin rühmen, wodurch dieſelben geneſen ſind, nachdem alle
anderen Mittel erfolglos waren.

Ein kurzer Gebrauch dieſer Medizin wird
deren Heilkraft überzeugen und eine gründliche
die hartnäckigſten Fälle kuriren.

Zu beziehen von der Engel-Apoheke in Leipzig.

1525. Ein Heilverfahren für Jedermann. goſtenfrei
für Jedermann hat die Direktion der Sanjana Compagnie zu Egham
(England) eine neue Aufl. der Sanjanä Heilmethode in deutſcher
Sprache herausgegeben. Die SanjanaHeilmethode iſt das be
rühmteſte Heilverfahren der Neuzeit und beweiſt ſich von ganz
wunderbarem Erfolge bei allen

ung, Aſthma, Emphyſem, bei Nerven, Gehirn und Rückenmark
leiden ſowie bei allen hieraus reſultirenden Krankheitszuſtänden.

koſtenfreiJedermann erhält die Heilmethode gänzli
Herrn Pauldurch den Sekretär der Sanjana Company,

chwerdfeger zu Leipzig. NB. Zahlreiche amtlich beglau
bigte Atteſte wurden bereits an e Stelle veröffentlicht und find
jedem Exemplare der Heilmethode beigegeben.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Marie Knotte mit Hrn. Landes-Bauinſpektor

Th. Hagemann (Borbeck--Weſel). Frl. Jda Meyer mit Hrn.
r F. A. Glaeſer (Neuwied--London). Frl. Luischen

anwesky mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Edn ard Loerbroks (Soeſt).
gonherebeticht: Hr. Karl Schmitz mit Frl. Francisca Leiſter

öln).Geboren; Ein Sohn: Hrn. Hugo Nack (Zobten a. R.). Eine
gen. Dr. Koelſch (Königsberg). Hrn. Bernhard Falk

anuover).
Geſtorben: Hr. Lehrer Wilhelm Liedl (Leipzig). Frau ver-

wittwete Rittmeiſter Julie Dedekind, geb. v. Haſſing (Uslar)
Hr. Johann Karl Heinig (Marienberg i. S.

————————————333*“—à3—— 7
Jnſerate.

Privattransitläger für Zucker
empfehle in meinen großen Speicherräumen (über 100,000 Ctr.)
an den rn mit Schienenverbindung und an der Schiffſaale
eigne Ladeſtelle. Spedition, Verladung u. ſ. w. billigſt [17215

August Mann, Halle a. S., Schiffſaale.

10 M. „Für eine bedürftige Familie zur Anſchaffung von
Brennmaterial habe ich im Becken der Bomnkirehe gefunden.

Herzlichen Dank! H. Albertz.
Familien Nachrichten.

e W WStatt jeder beſonderen Meldung.
Heute Morgen wurde uns ein geſunder Junge

geboren. [17702C GSeumſendorf, den 8. Septem ver 1889.
ud. Rockstroh u. Frau

Louise geb. Zeit.

Geſtern Abend entriß uns der Tod meine innig ge-
liebte Frau, unſere Tochter

Dora geb. RerKeſeld.
Jn tiefem Schmerze macht Freunden und Bekannten

dieſe Mittheilung [17709Halle a. S., den 11. September 1889.
Otto Assmus,

A. BevkKefeld u. Frau, Döbeln.
Die Beerdigung findet am Freitag, den 13. d., Nach

vent Uhr von der Capelle des Stadtgottesackers
aus ſtatt.

c an ihrem 63. Geburtstage Morgens 4 Uhr ent
ſchlief ſanft nach langen ſchweren Leiden unſere gute
Mutter, Schwieger und Großmutter Frau Friederike
Pauline Hofmeister geb. Pfeffer.

Die trauernden Hinterbliebenen
Halle a. S., den 11. September 1889. [17710

Danksagung,.
Für die uns bei der Beerdigung unſeres theuern

Entſchlafenen
Kreisgerichtsrath a. D. Schnefdewind

ſo vielfach und in wohlthuendſter Weiſe entgegengebrachte
warme e ſagen wir allen Betheiligten nur auf
dieſem Wege unſeren herzlichſten und verbindlichſten Dank.

Sangerhaufſen, den 10. Septbr. 1889.

689)] Die Hinterbliebenen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Frrif g. Zeitung“ zu Halle,
BVerantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hametl für Politit

eunilleton und den übrigen ausſchließlich des Nochbezeichneten Redakteyr
Nartin Leiſt für Lokales, h Theater und Müſik; L. Lehmannfür den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5i, Uhr Moxgens an. Der Shefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 t Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beſten wendet
man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.

und von 12-- Uhr. Die e e (Inſeratenannahme undGeſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorw, bis 7 Uhr Abends,

hr.

u onſtige äußerliche Mittel
können höchſtens temporäre Linderung gegen acute Schmerzen

Cure“ das erfolgreichſte Mittela Zrt 8 Deutſch

edermann von
ur damit auch

[17676

tadien der Lungenſchwindſucht,
chron. Lungencatarrh, Verhärtung der Lunge, tuberculöſer Erweich

u

u



Kirche, Schule und Miſſion.
Nicht immer iſt der Schalk ein Geiſt der Verneinung, erfinder, wenn die Schalkhaftigkeit mehr iſt als bloßes Spiel

ſeinen Platz auch im echten und rechten Wahrheitskampfe. Er
darf Freund und Feind ein offenes Wort ſagen, hier mäßigend,
dort anſpornend, hier warnend, dort erfriſchend, ohne daß er
wie der Fanatiker jene Erbitterung erweckt, die ſtets den end
lichen Sieg des Vernünftigen verzögert. Ein ſolcher Schalks-
geiſt der Bejahung iſt der Verfaſſer der „Pädagogiſchen
Epiſteln“ (Wiesbaden, E. G. Kunze's Nachfolger), ein ange
ſehener Schulmann, der unter dem Kriegsnamen Orbilius
Empirikus ſchreibt.
ver e er ein r an einen Vatertigen Schule die Grenze ihrer Beſtimmung an und giebt dem
Leben was des Lebens iſt.

Wer trägt in das Volk den Segen der Bildung? Die

g chule!Und nun rühmen und hüten wir ſie als theunerſtes Kleinod.
Und hier folgt der Schatten e e äb erſchätzen

te maßlos!Wunder erwarten wir gleich von der Macht ſchulmäßigen
Lernens.

Sage, was giebt dem Manne den Werth Was ſchafft den

Erſte Beilage zu 213 der Ha
Halle, Donunerstag, 12. September 1889.,

mythologiſchen r r die er bringt. Von Wichtigkeit
bleibt es immer. daß der Tendenz der „Dämonologen“, ſchließlichgradezu alles Mythologiſche auf, Sturm und Blitz zurüchufuh

ren, die Wichtigkeit der Lichtmächte wieder entgegentritt. Wenn
Vf. darin manchmal etwas zu weit geht, und nicht genügend
das eigenthümliche Verhalten der Gewittermächte gegen die
Lichtmächte erläutert, denen ſie bald anglog erſcheinen oder auch
dienen, bald mehr oder weniger feindlich gegenübertreten
wenn er z. B. im „grollenden“ Odyſſeus die Attribute eines
Repräſentanten des Frühlings-Gewitters zu wenig betont und
ihn ohne Weiteres als „Sonne“ hinſtellt: ſo dürfen wir dies
wohl um ſo mehr entſchuldigen, als auch die oben kurz charak-teriſirten Dämoönologen ſich ähnliche Fehler in Menge haben

zu Schulden kommen laſſen. Jedenfalls wird Niemand das
vorliegende Heſt ohne Befriedigung bei Seite legen.

Von den Entwürfen zum Berliner Kaiſer Wil-
helm-Denkmal ſind 24 außer Bewerb geſetzt, da die betr.
Lagepläne fehlen. Als Standort wählen von den verbliebenen
132 Entwürfen 19 die Schloßfreiheit, theils mit theils ohne
Einſchränkung des angrenzenden Waſſerlaufes, 7 ſetzen das Denk
mal in die verlängerte Achſe der Straße Unter den Linden, auf
die Oſtſeite der zum Theil z verbreiternden Schloßbrücke, 7
ſind für den Opernplatz, 21 für der Pariſer Platz, 19 für den
Platz vor dem Brandenburger Thor, 14 für den Königsplatz,

lliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

ber Von guswärts waren der Artillerieverein Eisleben
Militärverein Helbra, die Kriegervereine Langenbogen, Stedten,
Wansleben-Amsdorf, Erdeborn und Schraplau erſchienen.
Außerdem war. der Bezirksvorſitzende des Nordoſt-Thüringer
Bezirks, Herr Lüderitz aus Halle a. S. gegenwärtig Jn
Gerbſtädt feierte man ebenfalls unter Betheiligung zahl
reicher auswärtiger Gäſte das 1. Stiftungsfeſt der dortigen
freiwilligen Feuerwehr.

n. Schkeuditz, 10. Sept. (Verſuchte Vergiftung).
Die Frau eines hieſigen Einwohners war am 8. d. M. Abends
ihrer Angabe nach von ihrem Ehemann mit einem Rohrſtocke
eſchlagen und hierbei am Halſe verletzt worden. Um ihrem

Manne nun ebenfalls was anzuthun, nahm die Frau eine An-
zahl Streichholzköpfchen und that ſie in die mit Brannt-
wein gefüllte Schnapsflaſche ihres Ehemanns. Beim
erſten Schluck aus der Flaſche am andern Morgen ſpürte der
ſelbe aber ſchon die Vergiftung des Jnhalts, ließ daher letzteren
ſofort in der Apotheke unterſuchen und hierdurch wurde dann
der Thatbeſtand, daß die Flaſche Phosphor enthalte feſtgeſtellt.
Die Frau hat bei ihrer Vernehmung die That auch zuge-
ſtanden. Da der Mann von dem Branntwein nur wenig erſt
getrunken hatte, ſo iſt er mit Leibſchmerzen davongekommen,

8. Halberſtadt, 10. September. (Militäriſches.) Unter
Charakter nd 40 für die Charlottenburger Landſtraße bis zur Siegesallee der Kferden der 5. Eskadron unſeres Küroſſier Reginents iſt

t es das di i r el die Bruſtſeuche ausgebrochen und muß deshalb die EskadronJ Leben doch bloß, die S das r die letztere ſelbſt. Das Preisgericht tritt am 30. Septemder ans dem Mandver nach hier zurügkehren. Die Zeit der An

zufa.umen. kunſt iſt noch nicht feſt beſtimmt, ſie wird jedoch, wenn nichtEigenen Zielen gemäß. Und die Bildung, die Du gewönnen,
Dankſt Du ſie nicht dem eigenen Triebe, dem eigenen Wollen
Wird ſie nicht anders oft im Drange des Lebens geſtaltet,
Als man es je in der Schule geahnt Jn enger Begrenzung
Wirkt die Schule doch nur, ſie kann den Geiſt nicht erſchaffen,
Nicht den fehlenden Sinn durch Künſte des Lehrens erſetzen.
Was die Schule Dir gibt, iſt Stoff und nebng s

m e Doch immerPrüft das Leben noch erſt den Werth der gewonnenen Schätze:

Der Büzgerquskehuh u Lübeck bewilligte einſtimmig
einen Beitrag von 15000 Mk. zu den Koſten der Aufſtellung
des Geibel- Denkmals und einer würdigen Enthüllungsfeier
am 18. Oktober, dem Geburtstage des Dichters.

Aus Madrid wird uns geſchrieben: Jn Barzelona
iſt in dieſen Tagen aus Montevideo eine r werthvolle
Sendung ſeltener vorſündfluthlicher Thierſkelette ein
getroffen. Ueberbringer der Sammlung ein Geſchenk in
Südamerika lebender Spanier für das Muſeum der Stadt

ſchon heute Abend, in den allernächſten Tagen erfolgen. Da
die Pferde nicht in ihre Ställe, um eine Jnfizirung derſelben
zu verhüten, eingeſtellt werden, ſo bezieht die Eskadron Biwack.

Wie die „Halb. Ztg. erfährt, wird Halberſtadt höchſtwahr-
ſcheinlich nicht nur die Küraſſiere, ſondern auch ſein Jn-
fanterie-Batgillon und damit überhaupt ſeine Garniſon
verlieren. Hierfür ſollen folgende Gründe maßgebend ſein:
Das in Wittenberg ſtehende Jnf.-Reg. Nr. 20 gehört in

iErſt im Leben reifen heran die Keime zu Früchten. Valenci i i i t zum 3. (brandenburg.) Armeekorps, während ſeine Garniſon imir b encig iſt ein in den hieſigen wiſſenſcha'tlichen Kreiſen Zze r u t rr ngr mr e er ein. die fertigen Menſchen t liefern, rühmlichſt bekannter Forſchungsreiſender, Herr Joſé Rodrigo Ken er ywe Olegenv n apeßanne
r ind zu eglücken die Jugend mit abgeſchloſſener Batet. Unter den reihe zum größten Theil vollſtändigen es Arm eeforps, dem ſie augehören, gelegt werden. Das
z Bildung Knochengerüſten befinden ſich, der „Epoca zufolge das Skelett Gardekorps ſoll auf die drei Garniſonen Berlin. Potsdam und

-seh Wir können den 9 erxen Geiſtlichen nicht dringend eines Megatheriums. ferner vom Geſchlecht der Hopl phori neun Eharlotlenburg beſchränkt werden; ſieht man von dem 4. Garde
t enng die kleine Brochüre des Paſtor Klaunig in Hillers- verſchiedene Gattungsexemplare; außerdem ein Scelidotherinm, Grenadierregiment Kaiſerin Auguſta ab, das ſeine Garniſon

eben „Das landeskirchliche Wittwen und Waiſen ein dem Ameiſenbär verwandtes Thier und endlich als werth- Koblenz vorläufig nicht wechſeln wird, ſo ſtehen in anderen
Verſorgungsgeſetz“, die ſoeben zum Preiſe von 0,50 -4 bei vollſtes Stück der Collection, da es das ehege vollſtändige Orten unr noch das 4. Garde Regiment zu Fuß und das 3.
Heroſs in Wittenberg erſchienen iſt, empfehlen. Die in der Exemplar ſein ſoll, welches bisher angetroffen wurde, ein Farde GrenadierRegiment Königin Eliſabeth, nämlich in Span

ſelben gegebenen Rathſchläge gelten faſt für alle Fälle Eutatus. Die meiſten dieſer Junde ſtammen von, Rio San n. Von dein lebtgengnnten Regiment konmt ein Batgillo.
t borombon und vom oberen f re W ſie in kalkhaltigen nach Edarlottenburg in Garniſon, das wie Berlin ſeine Gardem Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur. Thon und Steinſchichten vorgefunden wurden. du ars a dann. W dal Reden hen ſol.

n Mi r ö abgiebt. i ataillons vom Eliſabeth- Regimentdes 1. r e e 5 e Aus der Provin Sachſen und ihrer Umgebung. ſ e Valiſten des 20 Reg ment Spoaudon als Garniſon
dwrhg kunde von br. Edmund Veckenſtedt“ (Leipzig Der Addrug unſerer iſt nur mit denilicher erhalten. Da ſich nun in Wittenberg gute Kaſernen nd
ei Alfr. Dörffel) einen wichtigen Wendepunkt erreicht, wie Oueüenangade geſtatiet. ſo ſoll unſer Füſilier-Batgillon nach dort gelegt werden und

es ſcheint, mit beſtem Erfolge, da nach den Mittheilungen des NB. Naumburg, 10. September. (Pferdebahnprojekt.) bleibt es nicht ausgeſchloſſen. daß wenn für die übrig bleihen-
Herausgebers und des Verlages nicht nur die Zahl der Ab Geſtern Abend konſtituirte ſich hier ein Komité, welches die den Batgillone des 20. Regiments in Spandau Platz geſchaffen
nehmer, ſondern auch die Anerkennung von Fachlenten der verſchie Möglichkeit der Erbauung einer Pferdebahn in hieſiger Stadt ſein wird, auch die deiden in Magdeburg ſtehenden Bataillone

J denſten Länder und, beſonders die Zahl der Mitgrbeiter (41 ohne erwägen, bezw. den Bau vorbereiten ſoll. des 27. Jnf.-Regts. nach rthergeerneet werden. Da ſich
J den Herausgeber ſelbſt, aus Süd und Nord, Oſt und Weſt, be an. Höhnſtedt, 10. Sept. (Felddiebſtahl mit Be das 26. nd 66. Jnf. Regiment im Beſitze von Regiments Ka
r ſonders zahlreich aus Oeſterreich) eine höchſt erfreuliche iſt. drohung). Einem Gutsbeſitzer zu Neehauſen wurde ſchon ſernen in Magdeburg befinden und das 93. Regiment als Lan

Wir wünſchen dem Unternehmen nach wie vor beſtes Gedeihen ſeit längerer Zeit Klee von ſeinem Acker entwendet, was nach desregiment wohl in Anhalt bleiben wird, ſo kommt bei der
t und empfehlen es unſeren Leſern um ſo dringender, als der gerade ſolche Dimenſionen annahm daß der Beſtohlene ſich in Verlegung eines von dieſen Regimentern kaum in Frage. Die Ver
k Preis (15 für den Jahrgang, für jedes Heſt) ein einer der letzten Nächte auf die Lauer legte und auch wirklich legung unſeres Bataillons nach Wittenberg ſoll unter Umſtänden

niedriger zu nennen. Von dem 12. Hefte an ſich, deſſen Jnhalt den Dieb in der Perſon eines Koſſathen ertappte. Gleichwohl bereits in der Zeit vom 1. April bis 1. Oktober 1890 erfolgen.
r ſich ſonſt völlig dem der früheren Lieferungen anſchließt, möchten mußte er von demſelben gblaſſen, weil derſelbe ihn mit der Nach Wittenber 6 ſoll außerdem noch das 12 Huſaren-

wir nur erſtens das Jnhaltsverzeichniß des ganzen 1. Bandes Senſe, die er bei ſich führte, bedrohte und ſein Leben in Regiment aus Merſeburg und Weißenfels und die
auf Seite 490 bis 494 ſeiner Brauchbarkeit wegen, und zweitens Gefahr ſtand. r r reitende Abtheilung des Feld i lerire zes den reichlich die Hälſte des Heftes gusmachenden Aufſatz von Eisleben, 10. Sept. (Schöne Feſtlichkeiten) haben Nr. 4 aus Naumburg gelegt werden, dieſe Stä t
Mädhly, Baſel, über „die Sonnenhelden der Mytbologie“ er am Sonntag an mehreren Orten der Umgegend n u würden alſo auch ihre Garniſonen verlieren Es ſoll

wähnen, da leßterer ſchon ſeiner Reichhaltigkeit wegen eine So vrangte Oberröblingen am See im ſchönſten Feſt jetzt als Grundſatz feſtgehalten werden. daß in größeren u
niſſe Bedeutung bat Freilich glauben wir uns nicht mit ſchmnck, um die feierliche Weihe des von den Gemeinden und ſ niſonen auch alle drei Trnppengattungen, Jufanterie, Ka erie

llemn, was Vf. bringt, einverſtanden erklären zu können, weder Kriegervereinen von Unter und Oberröblingen geſtifteten, von und Artillerie, vertreten ſind, damit in erweitertem Maße, als
mit allen ſeinen etymologiſchen Ableitungen, noch mit allen Herrn M. Kunze hier erbanten Kaiſer- Denkmals zu be l bisher, Uebungen mit gemiſchten Waffen abgehalten werden

t. e 2le
15

n 124 (31) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 121o „Sie wußten, daß ich, als ihr Vormund, dieſe Correſpondenz niemals geſtatten Doloroſa. Roman von A. Wilſon Deutſch von A. Geiſel.
würde und ſo gaben Sie Frau Maſon's Adreſſe an?“

„Ja, Herr Palma das that ich.“
„Alſo wirklich! Wiſſen Sie, daß ein Herr dieſen Papierſtreifen auf dem Ron-

dell des Parks am Ende der Oſtſtraße fand und, Jhren Namen erkennend, den
Zettel in weine Hand legte

„Herr Palma,“ ſagte Regiua, all' ihren Muth zuſammenraffen, „ſaßen Sie
nicht am Dienſtag in einem Wagen, der dem Eingang jenes Parks gegenüber hielt?“

„Nein; meine Zeit iſt zu koſtbar, als daß ich dieſelbe zur Beobachtung eines
Rendezvons, noch dazu während heftigen Schneegeſtöbers verwenden könnte. Was
brachte Sie auf dieſe ſeltſame Vermuthung?“

„Jch traf ganz in der Nähe des Parks mit Jhnen zuſammen und ſo dachte

„So haben Sie ſich eben geirrt. Die Veranlaſſung, welche mich an jenem

ſeit Jahren führe. Jch hatte Sie in Berückſichtigung des häßlichen Wetters gebe-
ten, nach beendeter Probe ſofort nach Hauſe zurückzukehren und konnte nicht anneh-
men, daß Sie meiner Bitte direkten Ungehorſam entgegenſetzen würden.“

Regina ſenkte ſchuldbewüßt das Haupt und Herr Palma fuhr fort:
Noch vor wenigen Tagen baten Sie mich, Vertrauen zu Jhnen zu haben

das Reſultat iſt ziemlich deprimirend.“

noch in der Obhut ihres Vormunds zu laſſen?
Verzweifelnd ſchlug ſie die Hände vor das bleiche Geſicht und heiße Thränen

fielen auf das ſilberglänzende Nixengewand, als plötzlich eine kleine warme Hand
liebkoſend über ihre Wangen ſtrich und ein ſüßes Kinderſtimmchen ſagte:

„Ach, Regina weine doch nicht es thut mir ſo leid!
„Jch konnte es nicht ändern,“ ſtammelte Regina gedrückt.
„Sie gehen ſehr leicht darüber hinweg, mich getäuſcht zu haben, Regina.“
„Jch wollte Sie nicht tänſchen, Herr Palma.“
„Laſſen wir dieſe Wortglaubereien; mit wem wollten Sie die geheime Corre

ſpondenz führen
„Das kann ich nicht ſagen.“
„Jch bin der Vertreter Jhrer Mutter und Jhr geſetziicher Vormund ich

habe Las Recht, die Beantwortung meiner Frage zu verlangen.“
„Und dennoch muß ich ſchweigen, Herr Palma.“
„Daun zwingen Sie mich, aus Jhrem Benehmen einen für Sie höchſt beſchä-

menden Schluß zu ziehen.
Regina lächelte bitter was gab es Beſchämenderes, als die entſetzliche Wirk-

lichkeit, daß ſie die Tochter des Vagabunden war!
„Jch kann nur annehmen,“ ſagte Herr Palma ſtrenge, daß Sie geheime Zu-

ſammenkünfte mit einem Liebhaber, den namhaft zu machen, Sie ſich ſchämen
müſfen, verabredeten.“
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Tage nach der Oſtſtraße führte, betraf die Erledigung eines Prozeſſes, welchen ich

„Mit einem Liebhaber Barmherziger Gott, auch das noch! Jch ſehne mich
nach meiner Mutter nach der ſchützenden Liebe eines Vaters und Sie beſchul-
digen mich, ein Liebesverhältniß mit einem Manne zu unterhalten! Namenlos

freundlos verlaſſen ſtehe ich in der Welt meine Mutter iſt fern ich
bin elend über die Maßen und nun auch noch das!“
Bitterlich ſchluchzend ſank ſie vor dem Bilde ihrer Mutter in die Kniee und

die gefalteten Hände emporhebend, rief ſie mit thränenerſtickter Stimme:
„O Mutter weshalb haſt Du mich verlaſſen erbarme Dich doch Deines

zu haben.

Beſtürzt fuhr Regina auf; vor ihr ſtaudedie kleine Lora in ihrem weißen
geſtickten Nachtkleidchen; die nackten Füßchen ſteckten in weichen Pelzpanöffelchen
und die großen dunklen Augen blickten angſtvoll auf das jnnge Mädchen.

„Ach, Lora Du biſt's,“ ſagte Regina, nachdem ſie ſich von ihrer Beſtürz-
ung erholt hatte; „wie kommſt Du denn um dieſe Zeit hierher Du ſollteſt
längſt im Betit liegen und ſchlafen.“

„Ei, das habe ich ſchon gethan,“ nickte Lora ernſthaſt; „Mally hat mich zu
Bett gebracht, nachdem Jhr alle fortgefahren waret und ich habe ſehr lange geſchlafen.
Als ich vorhin aufwachte, war Mally fort; ich rief, aber ſie hörte nicht und ſo
ſtand ich auf, um ſie zu ſuchen. Laß mich ein Weilchen bei Dir bleiben, Regina

ich bin gar nicht mehr müde.“
„Aber Du wirſt Dich erkälten, Lora,“ verſetzte Regina, die Kleine auf deu

Schooß nehmend; es that ihr unendlich wohl, in dieſem Augenblick, da ſie ſich ſo
verlaſſen fühlte, das Kind, welches mit rührender Zärtlichkeit an ihr hing, um ſich

„O, nein hier iſt's ja ſo warm,“ plauderte die Kleine „ei, Regina wie
ſchön iſt Dein Kleid! Und Deine Arme ſind eben ſo weiß wie Mama's Arme:
wo haſt Du denn die Blumen, die ich Dir geſchenkt?“

„Dort ſtehen ſie,“ ſagte Regina, auf den Kaminſims deutend.
„Ach ja ich dachte ſchon, Du hätteſt ſie verloren.“
„Jm Gegentheil ich habe noch mehr dazu bekommen,“ ſcherzte Regina.

Dich mit

„Gewiß haſt Du ſehr ſchön geſungen,“ meinte Lora altklug; „Mama ſagte
heute re zu Frau Palma, Du ſängeſt wie ein Engel und die Leute würden

lumen überſchütten. Willſt Du nicht auch einmal für mich ſingen,

z armen Kindes!“ Regina? Du haſt mir's geſtern verſprochen und morgen reiſen wir doch ſchon fort.n In tiefer Bewegung blickte Herr Palma auf das verzweifelnde Mädchen und Die dunkeln Augen verſtanden ſo innig zu bitten, daß Regina, trotzdem ſie
jetzt ſagte er ſanft und leiſe: gar nicht in der Stimmung war, zu ſingen, nicht nein ſagen mochte.„Lily warum wollen Sie mir nicht vertrauen ?2“ „Jn Gottes Namen,“ ſagte ſie lächelnd, „aber dann mußt Du auch artig ſein
w leſe weiche Ton ſeiner Stimme ließ ſie erbeben, und faſt unhörbar ſtammelte
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und zu Bette gehen.“



önnen. s e Ines Agtrifft. ſo wird Halberſtadt in wen gen
ahren ohne Garniſon ſein.V Sangerhauſen, 10. September. (Ein ſchwerer Un
lücksfall) ereignete ſich geſtern Abend in der Nähe des hie-figen Bahnhofes am Leinunger Ueberwege. Der daſelbſt ſtatio-

nirte Wärter Franz Löffler aus Obersdorf iſt in der Zeit
zwiſchen 9 und 10 Uhr von einem Zuge überfahren und ſofort

etödtet worden. Wodurxch dieſe tief beklagenswerthe Kataſtrophe
erbeigeführt worden jiſt, entzieht ſich bis jetzt unſerer Kenntuiß;

die Unterſuchung darüber iſt eingeleitet.

Aus aller Welt.
Schon Albrecht von Haller war, wie Profeſſor Dr.G. Jäger's Monatsblatt entdeckt, ein „Wollener“, denn der

berühmte ſchweizeriſche Arzt und Poet endet ſein bekannteſtes
Gedicht „Die Alpen“ mit folgender Strophe:

O ſelig, wer, wie ihr, mit ſelbſtgezognen Stieren
Den angeſtorbnen Grund von eignen Aeckern pflügt!
Den reine Wolle deckt, belaubte Kränze zieren
Und ungewürzte Speis aus ſüßer Milch vergnügt!
Der ſich bei Zephyrs T und kühlen Waſſerfällen
Jn unbeſorgtem Schlaf auf weichen Rafen ſtreckt;Den nie in hoher See das Brauſen wilder Wellen,

Noch der Trompeten Schall in bangen Zelten weckt;
Der ſeinen Zuſtand liebt rnd niemals wünſcht zu beſſern!
Das Glück iſt viel zu arm, ſein Wohlſein zu vergrößern.

Der Herr Miniſterpräſident am Telephon. Von Ulm
wird uns geſchrieben: Dieſer Tage war Miniſterpräſident Frhr.
Dr. v. Miftnacht, der neben unſeren auswärtigen Angelegen-
heiten auch Eiſenbahnen, Poſt, Telegraphen und Telephon lenkt,anz inkognito hier zu Beſuch bei ſeinem Sohn, Lieutenant bei

er Artillerie, und mit ihm der Schwiegervater des letzteren,
der Hamburger Senator und Großkaufmann S. Die Herren
peſichtigten die Stadt, das Münſter, den genial plazirten Bahn
hof, und ſchließlich ſollte der Beſuch auch die neu
angelegte Kupferdraht-Telephonleitung Ulm- Stuttgart pro-
biren, um ſich von der Vortrefflichkeit des württembergiſchen
Telephonweſens zu überzeugen. Sie begaben ſich auf's Tele
Phonamt, ehrerbietigſt empfangen von dem Vorſtand, und der
Herr Miniſterpräſident ruft perſönlich nach Stuttgart: „Bitte,
Miniſterium des Answärtigen.“ Es dauert eine Weile, keine
Antwort. Auf wiederholtes Klingeln läßt ſich endlich eine
Stuttgarter Stimme vernehmen und es entſpinnt ſich folgendes
Zwiegeſpräch. Stuttgart: „Wer iſcht dort?“ Ulm: „Mi-
niſterpräſident Mittnacht.“ Stuttgart: „Ach was, machet
Sie mir nix weiß; der Herr Miniſterpräſident iſcht net in Ulm!“

Ulm: „Doch, doch, ich bin hier! Rufen Sie ſogleich Herrn
Miniſterialrath B. ans Telephon!“ Stuttgart: „Der ſcht
net da!“ Ulm: „Wer ſpricht denn eigentlich dort?“
Stuttgart: „Kanzleidiener F. Ulm: „Alſo, F., rufen Sieſogleich einen Herrn meines Miniſteriums! Stuttgarxt:
Die Herre ſind alle ſchpazieren! Ulm: „Dummes Zeug!, Jch

befehle Jhnen, rufen Sie augenblicklich einen meiner Räthe!“
Stuttgart: „Sie ſind ja gar net der Herr Miniſterpräſident,
der hat heut in Ulm nix z'thun! Sie ſind der Herr J. und
wollet mi bloß wieder foppen! Auf den Leim gang i net!“
Ein ſcharfes Abläuten von Stuttgart machte der weiteren Un
terredung ein Ende, und dem verkannten Herrn Miniſterpräſi-
denten blieb nichts übrig, als mit dem halbunterdrückten Aus
ruf: „Der E. das Mikrophon an den Haken zu hängen.
Der Herr Senator aber bemerkte trocken: „Mein Lieber! Dein
Reich iſt ſo groß, da kann es wohl geſchehen, daß unterwegs
die charakteriſtiſche Klangfarbe der Stimme verloren geht: im
Uebrigen iſt Euer Telephon eine recht gemüthliche Einrichtung

Der Herr Miniſterpräſident ſoll andern Tags ſeinem Kanz-
leidiener die „Klangfarbe“ etwas „aufgefriſcht“ haben.

Jagd, Sport, Spiel.
Unter dem Vorſitz des Ober-Landſtallmeiſters Grafen

Lehndorff, des Oberſten von Podbielsky und des
Dr. Thiel hat ſich ein Ausſchuß für eine demnächſt ins Leben
u rufende große deutſche Pferde- Ausſtellung in

Berlin gebildet. Die Ausſtellung ſoll während der Tage
vom 3. bis 13. Juli 1890 ſtattfinden. Nach dem jetzt endgiltig

rrereeoooonoooooononnoonnerooooroeawa—knonooeoooaoooeroooooo war

augenommenen Plan wird die Ausſtellung in zwei Haupt
abtheilungen 4gol edert, eine ſolche für die Zucht und Gebrauchs
pferde, und in eine andere für Gegenſtände, welche mit der
Zucht und dem Gebranch des Pferdes im Zuſammenhang ſtehen.

Gerichtszeitung.
Breslau, 7. September. Heute ſtand der stud. phil.

und Rabbinatsamts- Kandidat Max, Bernſtein zum
zweiten Male als Angeklagter vor der Strafkammer. Die
gegen ihn erhobene Anklage lautete wiederum auf Verbrechen
wider die Sittlichkeit. Während die erſte Verhandlung
mit gleichem Anklagethema öffentlich ſtattfand beantragte
heute der Vertreter der Anklage den Ausſchluß der Oeffent
lichkeit. Dem Antrage wurde ſeitens des Gerichtshofes ent
ſprochen. Es blieben die Thüren faſt zwei Stunden geſchloſſen.
Während dieſer Zeit wurde der Angeklagte beſonders über
ſeinen Lebenslauf ſehr ausführlich vernommen und dann der
als mediziniſcher Sachverſtändiger geladene GerichtsPhyſikus
Prof. Dr. Leſſer betreffs des Geiſteszuſtandes des Angeklagten
gehört. Die „Bresl. Ztg. erfährt, daß die Vertagung der Verbandlung beſchloſſen worden iſt, weil auf Antrag des Staats
anwalts hinſichtlich des Geiſteszuſtandes des Angeklagten ein
Superarbitrium des königlichen Medizinalkollegiums erfordert
werden ſoll. Juzwiſchen bleibt der Arqgltzatt in Unterſuchungs
haft. Das früher gegen ihn erkannte Urtheil von 3 Monaten
Gefängniß ſoll nicht die Rechtskraft erlangt haben, weil ſeitens
des Angeklagten die Reviſion beim Reichsgericht eingelegt
worden iſt. Für die heutige Verhandlung waren fünf im Alter
von 7 bis 12 Jahren ſtehende Knaben als Zeugen geladen
worden; dieſelben ſchienen ſämmtlich dem moſaiſchen Glauben
anzugehören.

Literariſches.
Das erſte Doppelheft der deutſchen illuſtrirten

„Ueber Land und Meer“ (deutſche Verlagsanſtalt
tuttgart, Leipzig, Berlin, Wien) bietet ſo viel des Schönen

und Jntereſſanten daß wir mit Vergnügen darauf aufmerkſan
machen. Durchſchoſſen von zahlreichen, hübſchen Holzſchnitten
und 6 Kunſtbeilagen, welche uns Scenen aus dem Volksleben,
Erſcheinungen und Borginge aus neueſter Zeit, z. B. Darſtellungen
aus der n r nfallverhütung, Bilder vom Aufzuge
beim ren ettiner Jubiläum, beim Beſuch des Schah
von Perſien, Nachbildungen von Gemälden c. vor Auge führen,
enthält das Heft eine, ſo weit wir bis jetzt urtbeilen können,
feſſelnden Romanen von Dinklage, Novellen, Märchen, Gedichtevon theils namhaften Schriftſtellern, und ünterhaltendes, wie
Belehrendes aus den r r Gebieten. Sicher wirdNiemand das reichhaltige Heft unbefriedigt aus der Hand legen.

Jm Verlag von C. F. Amelang, Leipzig erſcheint:
„Frauenlieblinge“, litterariſche Bekenntniſſe deutſcher Frauen,
herausgegeben von Hans Ziegler. Unter den Mitarbeitern
finden wir viele Namen von gutem Klang in der deutſchen
Frauenwelt, ſo Luiſe v. Frangois, M. Lammers, Ling Morgen
ſern L. Pichler, El. Fürſtin Reuß, L. Ramann E. Werner.
Auch c rrkchen iſt allen deutſchen Frauen angelegentlich zu em
pflehlen,

Soeben iſt erſchienen; Unſeres n Kanzlei.
Erzählung aus Magdeburg's Geſchichte von Wilhelm Raabe
(Preis ungeb. Mk. 5, geb. Mk. 6.) Creutz'ſche Verlagsbuchb.
Magdeburg). t Raabe's in Magdeburg ſpielender
hiſtoriſcher Roman „Unferes Herrgotts Kanzlei, erſchienen zuerſt
im Jahre 1862 und war lange n hindurch vergriffen. Jetzt
erſcheint er auf's Neue in ſchmuckem Gewande in einer Liefer
ungsausgabe. Das Buch gebörte zu den Erſtlingen des treff
lichen Braunſchweiger Poeten: anno 57 war die „Chronik der
Sperlingsgaſſe' erſchienen; fünf Jahre ſpäter folgte dieſe leben
dige, durch ihre Friſche und dichteriſche Anſchaulichkeit ganz un
vergleichliche Schilderung des in Acht und Bann befindlichen
Magdeburg. Entſtanden war das Buch freilich, wie uns der
Dichter in ſeinem Vorworte erzählte, ſchon früher, nämlich „ſo
um Oſtern 49 herum“, wo ſich der Autor nächtlicher Weile aus
den Gaſſen und von den Märkten der alten Stadt, im Schatten
und im Mondlicht, die Geſtalten und Bilder zuſammenholte,
die dann ſpäter in Berlin und auf der ſtillen Bibliothek zu
Wolfenbüttel zu dem vorliegenden Bilderbuche ſich verdichteten.
Und wenn num nach einem Vierteljahrhundert das köſtliche Buch

auf's Neue ſeine Fahrt autritt, ſo iſt uns um ſein e
enicht bange. Wir bemerken, daß das Buch ſowohl in Lie

ungen als auch vollſtändig gebunden zu beziehen iſt.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 10. September. Der UnionDampfer „Nu

n iſt heute in Southampton auf der Heimreiſe ange-
ommen.

Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 7. Sept. Frahnert, von Wei

ßenfels nach Cönnern, Flöſſe. Kerſten, von Brücke nach Bern-
burg, leer. Berger, von Nebra nach Potsdam, leer. Derſelbe,desgl. Korn, von Halle nach Gröna, leer. Rolle, von Cor
betha nach Alsleben, Kohle. Senff, von Friedeburg nach Bern-
burg, Zuckerrüben. Kohlemann, von Salzmünde nach Hambur
Thon. Göhre, desgl. 8. Sept. Wille III, von Trotha na
Calbe, leer. Frahnert, von Weißenfels nach Cönnern, Flöſſe-Peau, von Dobis nach pmtrg, Bruchſteine. Köhler, von
Dobis nach Trebnitz, desgl. 9. Sept. Pöge, von Trotha nach
Barßo leer. Schlüter von Halle nach Gröna, leer.

ergwärts. 7. Fptt ille III, von Calbe nach Trotha,
leer. Friedrich, von Barby nach Trotha, Bauholz. Luther,
von Oderberg nach Halle, Bretter. Thiering, desgl. Haak,
von Stettin nach Lettin, Feldſpath. 9. Sept.: Glaſer, von
Trebnitz nach Wettin, leer. Zöhe, von Nelben nach Friedeburg,
t z Denkewitz. von Bernburg nach Trotha, leere Salzſäure

allons.
Alsleben. Thalwärts. 7. Sept. Schleppdampfer, Capt.

Korn, v. Cönnern n. Calbe, leer. Richter, von Wettin nach Plötz-
kau, Bruchſteine. 8. Sept. Krüger, von Brucke nach Bernburg
leer. Schleppdampfer, Capt. Wille, von Halle nach Calbe,
leer. Korn, von Halle nach Gröna, leer. Senff, von Friede-
burg nach Bernburg, Rüben. Berg, von Nebra nach Pots-
dam, leer. Kohlemann, von Salzmünde nach Hamburg, Thon,
Göhre, desgl. 9. Sept. Peau, von Dobis nach Hamburg, Bruch
ſteine. Holick, von Mucrena nach Berlin, Mauerſteine. Haaſe,
desgl. Poege, von Trotha nach Barby, leer. Schlüter, von
Halle nach Gröng, leer. t

Bergwärts. 7. Sept.: Schleppdampfer, Capt. Korn, von
Calbe nach Cönnern, leer. Vock, von Barby nach Cönnern,
leer. Rothe, desgl. Gerber, von Magdeburg nach Mucrena,
leer. 8. Sept. Denkwitz, von Bernburg nach Trotha, leere
Ballons. 9. Sept.: Demmer, von Schönebeck nach Cröllwitz,
Säure. Franke, r W nach Halle, Petroleum. Der-
ſelbe, desgl. Flederich, von Magdeburg nach Mucrena, leer-
Köckeritz, desgl. Bath, desgl.

Calbe. Thalwärts. 7. Sept.: Dönitz, von Calbe nach
Hamburg, Zwiebeln. Marquardt, von Calbe nach Barby, leer.
8. Sept. Schmidt, von Gröna nach Berlin, Steine. turm,
desgl. Marquardt, von Nienburg nach BVretſch, Kalkſteine.
Benſch, von Salzmünde nach Berlin, Thon. Wolter, von Bern
burg nach Hamburg, Soda. Arndt, von Alsleben nach Berlin,
Mauerſteine. Stolze, desgl. 9. Sept. Weſtphal, von Bernburg
nach Hamburg, Mehl. Röllig, von Nebra nach Potsdam, leer.

Bergwärts. 7. Sept.: Bath, von J nach Als
leben, leer. Derſelbe, desgl, Neubert, von Randau nach Nien
burg, leer. Demmer, von Schönebeck nach Trotha, Salzſäure.
Neubert, von Auſſig n Nienburg, Kohlen. Derſelbe, desgl.
Derſelbe, von Barby nach Nienburg, Kohlen. 9. Sept. e
von Hamburg nach Bernburg, Salpeter. Lehmann, von Deſſau
nach Nienburg, leer. Holick, von Spandau nach Cönnern,
s Siebert, desgl. Krauße, von Auſſig nach Calbe,

ohlen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 10. September.

Bei hohem und gleichmäßig vertheiltem Luftdruck berrſcht
über Central-Enxopa ruhiges, theils heiteres, theils nebliges,
a trockenes Wetter. Die Temperatur iſt meiſt etwas ge
r in Deutſchland liegt ſie durchſchnittlich etwas unter der

normalen.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nach benannten

Städtzn folgende: Haparanda 5, Petersburg 12, Hamburg
12, Memel -4-17, Paris 4.16, Karlsruhe 11, Mün chen 11.

Breslau 12, Berlin 14.
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„„Ja, ich will ſehr artig ſein,“ verſicherte Lora; Regina preßte die Kleine feſt
an ſich und trug ſie dann auf das vor dem Sopha liegende weiße Bärenfell, wo
Lora ſich wie ein Kätzchen zuſammenrollte und dann erwartungsvoll fragte:

„Wirſt Du gerade ſo ſchön ſingen, wie vorhin im Concert, Regina?“
„Jch will mir Mühe geben, Lora,“ verſprach Regina, indem ſie ſich an das

Harmonium ſetzte und den Deckel desſelben zurückſchlug.
Faſt in demſelben Augenblick, in welchem Regina, von ihren ſchmerzlichen

Empfindungen überwältigt, in Thränen ausgebrochen war, hatte Herr Palma ſein
neben der Bibliothek befindliches Arbeitszimmer betreten und durch die zurückge
ſchlagene Portière Regina erblickt. Seine Abſicht, Regina um den Grund ihrer
Betrübniß zu befragen, wurde durch Lora's Erſcheinen verhindert und als Regina
die Kleine in den Armen hielt, meinte der Späher hinter der Portière, noch nie
mals ein lieblicheres Bild erblickt zu haben.

Mit angehaltenem Athem lauſchte er, als Regina, ſich nur mit wenigen Akkor
ten begleitend, Lora's Lieblingslied „Weißt Du, wie viel Sternlein gehen“ c. zu
ſingen begann; der Geſanglehrer hatte nämlich entdeckt, daß Regina die tiefemfun
denen deutſchen Lieder mit rührender Jnnigkeit zu ſingen verſtand, und ihr Reper
toire wies in Folge deſſen eine Fülle deutſcher Compoſitionen auf.

Als Regina geendet hatte, klatſchte Lora in die Hände, ſprang auf und fiel
dem jungen Mädchen ſtürmiſch um den Hals.

„Es war ſehr ſchön ich muß Dir einen Kuß geben,“ flüſterte ſie und dann
ſagte ſie bittend:

„Nur noch ein kleines Lied, Reginag, dann will ich ganz artig zu Bett gehen.“
„Du biſt ein kleiner Nimmerſatt,“ ſagte Regina lachend, „aber was will ich

machen Lege Dich wieder auf Dein Plätzchen und
„Ach, Gott ſei Lob und Dank da biſt Du ja, Lora,“ ſagte plötzlich die

Stimme der Mulattin, welche die Kleine offenbar geſucht hatte und nun Miene
machte, ſie ohne Weiteres mitzunehmen. Aber Lora erklärte, erſt müſſe Regina
noch das verſprochene Lied ſingen, und Mally blieb nichts Anderes übrig, als ſich
dem Wunſch der verzogenen Kleinen zu fügen. Auch beſtand Lora darauf, Regina
müſſe ſie während des Geſanges auf den Schooß nehmen; Mally war in Verzweif
Iung, daß das Kind durchaus keine Rückſicht auf das koſtbare Gewand der jungen
Dame nehmen wollte, aber Regina tröſtete ſie und die Kleine mit dem linken Arm
umſchlingend, ſang ſie ſanft und leiſe:

„Schlaf in guter Ruh'
Schließ' die Aeuglein zu 2c.“

Als das ziemlich lange Lied zu Ende war, ließ ſich Lora ohne Widerrede von
Mally auf den Arm nehmen; zuvor indeß ſchlang ſie nochmals die Aermchen um
Regina's Nacken und fluſterte:

„Jch danke Dir, Regina und habe Dich ſehr lieb.“
Herr Palma hatte, noch bevor Regina das zweite Lied zu Ende geſungen, leiſe

ſein Zimmer verlaſſen und war in der Halle auf und abgeſchritten, um ſeiner Be
wegung Herr zu werden. Als er jetzt die Mulattin, mit Lora auf dem Arm, aus
der Bibliothek treten ſah, lächelte er der Kleinen freundlich zu und ſagte dann:

„Ei, Lora ich dachte, Du ſchliefeſt längſt was würde wohl Deine Mama
ſagen, wenn ſie Dich um dieſe Stunde hier fände?“

„Lora hat ſchon geſchlafen, gnädiger Herr,“ ſagte die Mulattin entſchuldigend,
„aber während ich zum Abendeſſen hinuntergegangen war, iſt ſie aufgewacht und
u Fräulein Regina in die Bibliothek gelaufen, Fräulein Regina ſingt wie ein

Engel und Lora wollte gar nicht wieder fort.“
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„Gute Nacht, Onkel Palma,“ ſagte die Kleine, ihm eine Kußhand zuwerfend;
hierauf barg ſie das Lockenköpfchen an Mally's Schulter und ſchloß die Augen
ſie war offenbar ſehr müde.

„Schlaf wohl, Lora,“ rief Herr ihr nach, „ich werde Regina zanken,
daß ſie Dich nicht eher zu Bett geſchickt hat.“

Als Herr Palma ſich jetzt der von der Halle in die Bibliothek führenden Thür
zuwandte, erkannte Regina ſeinen Schritt, ſie hatte aber natürlich keine Ahnung da
von, daß er ſchon länger im Hauſe weilte und ihren Geſang belauſcht hatte, ſon
dern glaubte, er habe die Damen ſoeben nach Hauſe gebracht. Es erſchien ihr frei
lich befremdlich, daß der Ball ſchon zu Ende ſein ſollte und ſie hätte ſich am liebſten
unbemerkt entfernt, aber das war leider nicht möglich, denn Herr Palma ſtand be
reits auf der Schwelle.

„Guten Abend, Regina,“ ſagte er freundlich; „wiſſen Sie, daß es ſchon elf
Uhr vorüber iſt und daß Undine längſt in ihren eryſtallenen Palaſt zurückgekehrt

und zur Ruhe gegangen ſein ſollte
„Jch war noch nicht müde,“ ſagte das junge Mädchen leiſe.
Jetzt gewahrte Herr Palma die auf dem Kaminſims aufgeſtapelten Blumen

trophäen und bemerkte ſcherzend: „Sie haben Jhrer Mama Jhren erſten Triump
zu Füßen gelegt, wie ich ſehe das gefällt mir. Jch bin übrigens froh, daß i
Sie nochmals ungeſtört ſprechen kann,“ fuhr Herr Palma in leichtem Ton fort und
zwar in Roscoe's Jntereſſe. „Wie ich richtig vorausgeſehen, legte er Jhre abſchlä
gige Antwort mir zur Laſt und behauptete, ich habe nicht warm genug für ihn
plädirt. Jn Folge deſſen mußte ich ihm am Dienſtag die Erlaubniß geben, Sie
zu Tiſch führen zu dürfen, was ich nur ſehr ungern that hat er die Gelegen
heit benutzt, nochmals einen Sturm auf Jhr Herz zu wagen

„Jch ließ es nicht dazu kommen,“ entgegnete Regina unſicher; „ich wußte mir
nicht anders zu helfen, als indem ich ihm verbot, das Thema nochmals zu berühren
und ich fürchte, er hat es mir ſehr übel genommen.“

„Alſo ſind Sie endgiltig entſchloſſen, nicht meine Couſine zu werden? Und
ich hatte mich ſchon darauf gefreut, mit Jhnen verwandt zu werden.“

„Davon kann nie die Rede ſein,“ ſtammelte das gequälte Mädchen verwirrt,
indem ſie di e Hand auf ihr wildpochendes Herz preßte.

„Der arme Roscoe,“ meinte Herr Palma bedauernd, als er indeß gewahrte,
e a ſich erhoben hatte und willens ſchien, das Zimmer zu verlaſſen, ſagte
er haſtig:

„Es thut mir leid, Sie trotz der ſpäten Stunde noch nicht freigeben zu kön
nen, aber ich habe Jhnen noch eine wichtige Frage vorzulegen. Kennen Sie dieſes
Papier, Regina?“

Er hatte einen Papierſtreifen aus ſeiner Brieftaſche genommen und legte den
ſelben in die Hand des jungen Mädchens. Bevor Regina den P entfaltete,
wußte ſie, was derſelbe enthielt es war die Adreſſe, welche ſie am Dienſtag
Abend Patterſon gegeben hatte!

Leiſe aufſtöhnend ſtarrte ſie auf den fatalen Papierſtreifen, und erſt als Herr
Palma ſtreng und ernſt ſagte:

„Bitte, beantworten Sie meine Frage,“ verſetzte Regina leiſe.
„Gewiß kenne ich dies Papier, Herr Palma es iſt meine Schrift.“

d 73 Sie gaben dieſe Adreſſe behufs Unterhaltung einer geheimen Correſpon
enz an

eFa, Herr Palma,“ ſagte Regina feſt; ſie war leichenblaß, aber es fiel ihrnicht ein, Ausflüchte zu erſinnen. 6 W hen v

r



Zweite Beilage zu M 213 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Galle, Donnerstag, 12. September 1889.

Gustav Vuohs-alle a. S. Grosse Steinstrasse Nr. 64.
W Special- Kleiderstoffe Handlung.

Mein mit Herbſt- und Winter- Neuheiten außergewöhnlich reich ausgeſtattetes Lager halte ich beſtens empfohlen.

Neu eingegangen: Schwarze Kleiderstoffe in nuüvertroffener Auswahl.
Reinwollene Stoffe ſchon von 1,25 Mark ver Meter an.

Wir
Chemische Waschanstalt,

Reinigung jeder Art Damen und
Herren-Kieider. Vni formen ete.

Wih Neokert

Halle a'S., gr. Ulrichſtr. 60.
Reichhaltiges Lager Eiſerner Defen und

Kochheerde. [17212
Specialitäten:

Lönhold's Füll-, Regulir- u.
Iaftheizungsoefen

(verbeſſertes amerikaniſches Syſtem)in einfacher und eleganter Auſſtattng,

ff. vernickelt für Räume v. 50--1200 chm.

Transportable Sparkochherde
beſter Conſtruction

l für Haushaltungen, Hotels, Oeconom. e.
Demmerſche Email-Herde

mit Wänden in BVrillant-Hart-Email
in jeder gewünſchten Farbe, für feinere

Haushaltungen und Herrſchaftsküchen.

Ungar- V eine.
Die ersto Ungarwein-Import- Handlung

z Ghl tNr. 23. Nr. 23.offerirt unter Garantie der Reinheit. Die Preise verstehen sich, in Gebinden
bezogen, Von ca. 25 Liter an, verzollt ab Halle a. 8. Bei Aufgabe von guter

Referenz gegen das übliche Ziel

im Canena
J also wit Belassung aller Besätze, Borden,

Litzen etc. [17677

Halle a. S.
„9. Am Harkt 9.

Farberei.
Donnerstag den 12. September, Abends,

Landweine, roth, herb ä Liter 0.85 BI. t 660her roth, r mild 4 95 127 9 Saal 2um 99 Prinz Caxyl.
Adeleberger wild, urktig 140 Mitwirkende: (17682an vo oper es Fräulein Clara Polscher, Concertsängerin aus Leipzig,
St. Georger Ausvbruchn, süss, fott I185 33 Herr Otto Schelper, Opernsänger aus LeipziRuster Ausbruch, vollsüss, Medicinal 1.75 2 J s pzig-her Foceebron, Pr. olss, Medioinel 2 Herr Pdward Schirner, Pianist aus Columbus (Ohio),
HKarlowitzer, roth, süss, krüfſtig, 2 S Herr Alwin Schröder, KammervirtuosTokayer Ausbruch WUso, Pr., alt Moeäieinal 3 960 23

Proben und Preislisten gratis and franco. [17671
Gustav Sponner, Vngarweingrosshandlung.

Clavierbegleitung: Herr Martin Krause
Anfang Uhr.

in der Musikalienhandlung von Karmrodt (Patzeker) von Montag ab.
Billets zu 2 Mk. (1. Parquet), 1/, Mk. (2. Parquet) und 1 Mk. (Gallerie)

J c e

Haltbarſter Zimmerſchmuck

rin Baundanzen.
Jch fabricire künſtl. Pflanzen v. 50 an

Dieſe rei-
zende Vego
nie, beſtehend

h uusös großen
e täuſchende natürlichenS BlätternW on Stoff,D joſtet mit

Blumen-
topf nur

W 2 Mark.
Dieſelbe iſt jahrelaug haltbar

Reizende r 40 3,00Gloxinien Mk. 1,75 u. ſ. w.
Mein neneſter reich illuſtrir er

Catalog über Makartsbauquets,
künſtl. Pflanzen n. gefüllte Blumen
körbchen für Jeden gratis u. franco.
Wiederverkänfer verlangen meine
Engrospreisliſte. [17676

CoONceR

S WMeissbier-Salon.Veule Disch-Converven,

Aal in Gelee per 1 Pfd.-Doſe 1.10 und 1.25, per 1 Pfd.-Glas 125.
in Gelee per 1 Pfd.-Glas 1.25, Hummer in Gelee per 1 Pfd. Gl. 1.25.

Ruſſ. Sardinen per Glas 45 und 50 Anchovis per Glas 45 und 50
Rollwops in Senfſance per Glas ca. 8-10 Stück 55
Appetit Sild per Doſe 89 Oelſardinen per Doſe von 60 an.
Beſten Kronenhummer per 1 Pfd.Doſe 1.25, Mayonnaiſenſance p. Gl. 1.40.
Feinſten großkörnigen grauen Ural-Caviar per Pfund 4.00

lichkeiten sind elegant renovirt.
Diners und Soupers auch ausser dem Hause.
Lagerbier von W. Rauechfuss hochfein.
Spatenbräu o 20 Pfg. Weissbier.

G MMittagstiseh 3 Günge 75 Pfg. D.
Vernsprech-Anschlass Nr. 341. G. Börries.

Dr. Marang's
staatlich concessionirtes EInstitut

1712)

Ferner:
Beſte amerikaniſche Ochſenzunge per Doſe 3.25, 3.50--4.50

Läebig's Fleischextract erper 1 Pfd. 2 Pfd s W i P De

Corned Beef i Halle a. S, Villa Ludwig ete.““

Thee's., Vanillie etc. ete. zügliche Lehrkräfte. Pension. Prospectoe.

Bei Beginn der Winter- Saison empfiehlt Unterzeichneter seine Lokalitäteo,
insbesondere seinen Saal für Vereine, zu Hochzeiten u. sonstigen
Festlichkeiten unter coulanten Bedingungen. Die Restaurationsräum-

zur Vorbereitung Einjährig-Freiwilliger,
Beginn des Winterkursus am 7. October er, Dauer der Vor-

Englische Biscuits, Fruehtlimonaden, Chocoladen, Cacaos, bereitung 1--2 Semester. Roesultate günstig. Eruste Arbeit. g h vor den Kinderkrautheiten.

Alle Sorten conſervirte Gemüſe und Früchte Deutſche
in Gläſern u. Doſen nur diesjähriger Ernte

zu Fabrik Engrospreiſen
17662) offerirtConſervenfabrik S. ProlIa

91. Leipziger Hkraße 91.

in Hannover.
Eltern von Söhnen unter 12

unter Oberaufſicht der Königlichen
ſam gemacht. Zweck derſelben: Weſentlie u
ein wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Beru

n ſtehendee

Lotterie.Cafſeler InsſtelnngsLooſe je 1 Hauptgewinn i. W. v. 10,000Ziehung den 19. September 1889. 1ors Direction und die Vertreter
129,000; Dividendenfonds 628,000. Proſpecte c. unentgeltlich m

3

V. PeiserKunſtblumen- u. Makartbougquetfabrik,
Halle a/S. Geiſtſtraße 2.

d

in
an
v

Räben-Gabeln, (rreon

Heber,
Hackmesser

zu billigſten Preiſen

Otto lidke Nacht

Halle as.,
Königsplatz Nr. 6.

Cypervitriol
zum Kälken des Saatweizens empfehley

billigſt Helmbold Co.,17672) Leipzigerſtr 101.

Aetznatron
zum Seifekochen in nue ſtärkſter
und ſtets friſcher Qualität empfiehlt
die Drogenhandiung von 17673

Helmbold Co.
Tägl. friſche Janerſche Würftchen,

Thüringer Knackwwürſtchen, ff. Sülze,
Lachsſchinken, gekochte Zunge,
Braunſchweiger Mettwurfſt, diverſe
Braten, garnirte Schüſſeln in beem
Axrangement empfiehlt ß n
W Weotsch Königl. Hoflieferant,

JUI, Leipzigerſtraße 75.
Cari Koon's berühmter Nähr-

weback giebt den Kindern geſundesBint, ſtarken Knochenbau und ſchützt

Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koch, Herren
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver

(17372Hälitärdienst-Versicherungs- Anstalt eee e
Carl Koen, Herrenſtraße 1.

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
ahren werden guf obige, 1878 errichtete Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt

Anſtalt aufmerk deutſchen Aſchkuchen empfiehlt täglich
erminderung der Koſten friſch Gari Koen, Herrenſtraße 1.

J zu 7 HarG daten Verſergang von raliden, Jeribere rie. eheniedriger die Prämie. Jm Jahre 1888 wurden verſichert 21,600 Knaben mit
25,600,000 Capital. Status Ende 1888: Verſicherungscapital .4 112,000,000.

Jahreseinnahme 6,600,000; Garantiemittel 20,000,000; Jnvalidenfonds

offerirt zux Saat:
Johannis, Zeeländer-, ſchwed.

Schnee- u. Rieſenroggen ſowie:
Jnli- Weizen zur Sagt.

ar eigen. Gewächs, rein,
Schneidemühler Pferdelooſe je 1 Hauptgewinn i. W. v. 10,000

Ziehung den 24. September 1889.
Auf 10 ein Freiloos. Porto und Ziehungsliſte 25

Agenten werden geſucht.

Richard Schroedebel (Schroedel Simon),
Halle a. S., Markt 23.

Pferdemarkgt in Torgau.
Biehwarit ein Pferdemarkt auf dem Paradeplatze

eſuund Je einen regen Beſuch des kommenden in Ausſicht,

Pferde wird nicht erhoben.b

Torgau, den 81. Auguſt 16889.
Der Magiſtrat.

d ier ſtatt. Der ſtarkedes Frühjahr Pferdemarktes ſpricht für das beſtehende Bedürfniß
Stättegeld, ſär

Am 21. September d. J. (Sonnabend) findet re ters mit dem hieſigen

kräftig Weſß a Ltr. 65 u. 70 Pf., roth
v. 35 Lir. an unter Nachnahme direct von28 h Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

Ken!„Der Vierwochen-Vocius
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Bekanntmachung.
Wegen vorzunehmender banuli er Erneuerungsarbeiten in dem Ge

ch fiezinnner der ſtädtiſchen Sparkaſſe bleibt die letztere während der Zeit

von Freitag, den 13. bis Montag,
den 16. September er.

einſchlug für allen Verkehr zeschlossen.
Ha

17626
lle, S., den 9. September 1889.

Tas Directorinm der ſtädtiſchen Sparkaſſe
gez. Schneider.

Bekanntmachung.
Die Abfuhre von Schnee und Eis von den Communalſtellen in hieſiger

Stadt ſoll für nächſten Winter wieder im Wege der Wettbewerenn vergeben
werden. Angebote ſind bis 20. September er. in der Polizei egiſtratur
Zimmer Nr. 12 niederzulegen, woſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen ſind.

Halle a. S., den 7. September 1889. Der Magiſtrat.

Der Tiſchlermeiſter Herr Auguſt Dietſch, Brunnengaſſe 11, iſt zum
Armen- Vorſteher im 13. Bezirk gewä lt worden.

Halle a. S., den 6. September 1889
Der Magiſtrat.

Die Armen-Direction.

Bezirk des Königlichen Eisenbahu-Betriebsamtes

(Wittenberge-Leipzig.)
Die Le gnn von 1250 Stück Schneehürden (Holzrahmen mit

Schilfeinlage oder ohrgeflecht) ſoll vergeben werden.
Vieferzeit bis ſpäteſtens 15. December d. J. frei Bahnwagen einer

Station der preußiſchen Staatsbahnen.
Preisverzeichniß, Bedingungen und Zeichnungen ſind gegen Einzahlung

von 0,75 und 5 Veſtellgeld von der unterzeichneten B.uinſpection zu
beziehen.

Angebote ſt unter Benutzung des Preisver h und Beifügung
der anerkannten

Angebot auf
edingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:

Schneehürden““bis zum 16. September 1889, Vormittags 10 Uhr
an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
(17526

Halle a. S., den 5. September 1889.
Königliche KiſenbahnBaninſpection.

Cöthen Leipeig)-
Bezirk des Königlichen Pisenbahn-Betriebsamtes

(Wittenberge-Leiprig.)
Zur Fundirung von 2 Waſſerbehältern ſollen 8 Senkbrunnen mit

Betonſchüttung und außerdem 3 Rohrleitungsſchächte, letztere aus r
emauerwerk mit Bruchſteingrundung, auf

Die d Maurerarbeiten hierzu ſind S eng
Preisverzeichniß und Bedingungen können gegen Ein

eld von der unterzeichneten Bauinſpection bezogen, die
aſelbſt eingeſehen werden.

ind unter Benutzung
r poſtfrei und mit der

Senkbrunnen für Bahnhof Lefſpzig““

ie DBrd- und

und 5 4 Beſtell
Zeichnungen aber

Angebote
der anerkannten

„„Angebot au

Bahnhof Leipzig hergeſtellt werden.

inzahlung von 1 -4

des Preisverzeichniſſes und BeifügungAuſſchriſt;

bis zum 16. September 1889, Vormittags 10 Uhr
ay uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
[17545

Malle a. S., den 3. September 1889.
Königliche KiſenbahuBauinſpection.

öthen-Leipziäg)-

Reparaturwerkſtatt mit Dampfbetrieb
zu verkaufen.

Gelbgießerei Verkauf.r f der Magdeburger Gegend gelegene Gelbgießerei u. Maſchinen

iltni lichſt baldiſt Verhältniſſe halber mög mr

Das Geſchäft beſteht über 20 Jahre erfreut ſich einer guten, treuen

Nundſchaft, beſonders

Expedition d. Zeitung.

Zuckerfabriken und iſt ſehr gut gele en.
Das Geſchäft würde zwei tüchtigen Geſchäftsleuten, 1 Gel

1 Maſchinenbauer, eine ſehr gute Farrragreg
Anfragen von Selbſtreflectanten ſin

gießer und
bieten.

zu richten unter T. R an die

on 151.

gwoJä MossE H.
G Brüderstrasse 6

Annoncen- Annahme
U

S für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

e

m
t

roße Wohnung, 800- 2000 mit all.
Comf. u. Pferdeſtall für 3 Pferde, Wagen

za ſchuppen u. Boden, ev. auch all. Stallg. 130
Näheres daſelbſt und Uleſtraße 15.

Friedrichſtraße 35 Albrechtſtraße
tl. Wohnungen, 180—380
Werkſtätte reſp. Lagerraum

80--220 [1761
z ſofort oder ſpäter zu beziehen.

geſucht
o.

c Schuppe durch
21174939) Bdw. Fritze e. Co-,

Leipzigerſtraße 251.

e

III

C v

ur erſten mündelſicheren dynn
ſuche ich auf mein Grundſtück
000 Mk Vyr Agentur

Vermittelung.
Off. erbitte unter P. F. I1382

an Rud. Mosse, Brüderſtr. 6, J.

S
5

1200 MK. an
gute H. p. 1. Oct. t Off.O
unter A. u. 11378 bef. Rudolf
Mosse, Halle a. S. [17684

o

traf ger Hausburſche-
wird ſofort geſucht [17695

gr. Ulrichſtraße 22.

Bekanntmachung.
Der Betrieb der Bahnhofs Reſtau-

ration Trotha ſoll vom I. October d.
J. ab anderweit verpachtet werden.

Die Verpachtungsbedingungen liegen
Bei dem Stations-Vorſtande in Trotha,
ſowie bei unſerm Büreau-Vorſteher,
Herrn EiſenbahnSekretair Janecke,
hier zur Einſicht aus, können auch von
Letzterem gegen Erſtattung von 0,50
Schreibgebühren und 20 Porto bei
Zuſendung durch die Poſt bezogen

werden. [17636Wachtliebhaber wollen ihre Offerten
verſiegelt und portofrei mit der Auf-
ſchriſt:
„Sub miſſion auf Pachtung der Bahn-

hofs Reſtauration Trotha
bis zu dem am 20. d. Mts. Vormittags
11 Uhr ſtattfindenden Submiſſions-
termin an uns einſenden.

Halberſtadt, den 6. Sept. 1889.
Königl. Eiſenbahn Betriebs Amt

F Milchwagen
mit Federn für 309 Lkr. Milch in
Kannen zu transportiren geſucht. Off.
unter U. 1 in der Exp. d. Ztg.

Verdingung
der a. Maurer- u. Steinmetzarbeiten,

b. Zimmerarbeiten,
o. Lieferung von 41 TauſendHinter-

8 mauerungsſteinen
für den Anbau an das Beamtenwohn-
haus auf Bahnhof Vieſelbach von
einer Grundfläche von 115 qw.

Der Ausſchreibung liegen die durch
die Regierungs-Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Be-
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.
Die Zeichnungen und Bedingungen

können während der Dienſtſtunden in
unſerem techniſchen Büreau, Zimmer
Nr. 8 des hieſigen Verwaltungsge-
bäudes, eingeſehen werden, auch letztere
gehen koſtenfreie Einſendung von für
a 85 b. 65 c. 35 von uns
bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit
gehöriger Bezeichnung verſehen bis zum
Eröffnungstermin Mittwoch den 18
September 1889 Vormittags 11 Uhr
im Betriebsamtsgebände, Gartenſtr. l,
an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. [17637
rfurt, den 5. September 1889.

Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

10.000 M.auf ein Grundſtück in guter Lage zur
ſicheren Stelle pr. I. Okt. a. o. zu

5 von einem pünktlichen Zinszahlerzu leihen geſucht. e
Offerten unter V. G in der Exped.

dieſer Zeitung.

Gelegenheitskauf.
Ein für Steinhauer ſehr werth

voller, rother [17478Sandſteinbruch
(jetzt außer Betrieb) ſoll wegen plötz
lichen Ablebens meines Mannes an einen
zahlungsfähigen Käufer incl. des noth-
et Werkzeuges und Schmiede-
geräthſchaſten billig verkauft werden.
Hettſtedt, den 2. September 1889.
Wittwe Uenriette Emsmann,
Fleiſcherei-Verkauf.
Krankheitshalber verkaufe ich meine

in guter Lage von Plagwitz flottgehende,
fein eingerichtete Fleiſcherei, ſichere
Exiſtenz für Anfänger. Preis 1200
Kann ſofort übernommen werden. Adr.

an A. Matthey, rPlagwitz b. Leipzig, Bahnhofſtr. 21.

Holzverkauf.
Jn der Dölauer Haide, Ween 74

am Lieskauer Wege ſollen Montag,
den 16. September 9 Uhr ca. 3000
KiefernStangen I. III. Klaſſe (zu
Kleereitern ſehr geeignet), fünfhundert
IV. Klaſſe an die Meiſtbietenden ver-
kauft werden. [1738Schkenditz, den 3. September 1889.

Königliche Oberförſterei.

Reitpferde,
1., branner Wallach,

t 5 Jahre alt, 1,70 w.,kräftig, elegant, militärfromm, vorzüg-
licher Gänger, engl. Halbblut. 2., Fuchs
Wallach, mit ſchmaler Bläſſe, 6 Jahre,
1,66m hochelegant, kräftig, militärfromm,
gut geritten, Ungar. 3., Fuchsſtute,
9J- 1,74 w., gute Fig. militärfr., Oſtpr.
ſind ſ. en z. verk. Näh. durch
Ober-Roßarzt Sehortmann, Erfurt-
e

Aaazenntein Vogler,

A. G. Halle a. S.,
große Märkerſtraße 27 I.
Ununterbrochen geöff. v. 3--7 Uhr.

Fernſprecher Nr. 347.
Annoncenannghme für alle in
u. ausländiſchen Zeitung. u. Zeit
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Ein Kleines Rittergut
in der Nähe Leipzig's iſt zu ver

kaufen. 17703Offert. an Haasenstein G
Vogler, A.-G. unter Z. T.
921 erbeten.

I Oeconomie-Inspector,
verheirathet, in allen Zweigen
der Land wirthſchaft erfahren und
im Beſitz norel per Zeugniſſe,
ſucht wegen dere erbis re ihm geleiteten Wirth
ſchaft anderweitig Stellung

Gefl. Zuſchriften erbitte unter
H. T. 5574 on Haasenstein

Vogler, A.G. Halle a. S.

6600 Mark
als 1 ſichere Hypother auf ein 8
Landgrundſtück p. 1. Oct. geſucht.

Off. u. V.Haasenstein G Vogler hier.

Auf dem Rittergute Wengels-
dorf b. Corbetha wird zum 1.
October d. J. ein ordentlicher,

rer d (17707uhmelker
bei gutem Lohn geſucht, welcherauch verheirathet ſein kann. 8

Offenen.geſuchtesStellen.

Stelle-Geſuch.
Ein an Thätigkeit gewöhnter jnnger

Landwirth, welcher gute Atteſte aufzu-
weiſen hat und auch ſonſt gut einpfohlen
wird, ſucht per 1. Oktober Stellung als

Verwalter
bei beſcheidenen Gehaltsanſprüchen.
W. Off. u. W. Z. 21 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Volontair-Verwalter-Gesuch.
Ein gebild. Landwirth, 26 Jahr alt,

6 Jahr als Verwalter thätig, ſucht ge
ſtüht auf gute Zeugniſſe ſof. od. ſpäter
Stellung als Volontair-Verwalter.
Bitte Adreſſen unter O. 100 poſt-
lagernd Naumburg aS. einzuſenden.
Geſucht zu Mitte od. Ende October

eine geeignete Perſönlichkeit zur Be-
wirthſchaftung meines 200 Mrg. großen
Gutes in Röcken b. Lützen, mit An-
theilen an d. Zuckerfabrik Lützen. Be
vorzugt ſolche Perſönlichkeit, die in
einiger as Gut pachtweiſe über
nehmen könnte. Bewerbungen ſind an
mich einzuſenden. 17685
Amt Gerbſtedt:

Juſpector.

1iſchen

Drei ſehr gute

o

5151 an S

W. Sehroeder, M

6 Hofverwalter,
4 Volontair-Verw.,
5 Oec.- Lehrlinge

werden ſofort und zum 1. Oktober gute
Stellen nachgewieſen durch den [17650
Lapdwirtböchaftl. Beamten Verein

Hauptburean Halle a/S. kl. Ulrichſtr. 7.

Geſucht: 1 Juſpektor. d. auch verh.
ſein kann, 2Feldverwalter, 2 allein
Verwalter, 4 Hofverwalter, 2 Hof
meiſter, 1 Aufſeher, 1 Spirit.
Breuner, 2 Kutſcher, 2 Schweizer
u. 2 Kuhhirten dch. Frau Rinne-
weiss, gr. Märkerſtr. 10. [17651

Hofmeiſter, Gärtuer, Aufſeher,
Brenner, Kutſcher, Mamſells, Kuh-
fütterer ſuchen Stellung durch [17649
Friedrich Grosse, Steinweg 1.

Bekanntmachung. t
ür den Neubou der Gasan

ſuchen wir zum ſofortigen Antritt
einen erfahrenen Architekten als Bau
arrex ewerbungsgeſuche mit An

abe der Gehaltsanſprüche ſind unter
eifügung von Zeugniſſen und Lebens

lauf bis zum 20. dieſes Monats ein

zureichen. l17705Halle a. S., d. 11. Sept. 1889.
Die Verwaltung

der Gas u. Waſſerwerke.
PWböonsamon-Vorfrotüng,

Ein früherer weſipr. Gutsbeſitzer,
ſ. Z. hervorragender Rübenbauer u,
Mitbegründer der größten eirrnf

uckerfabrik, jetzt in Danzig
wohnhaft, wünſcht eine Rübenſamen-
rm (Kl. Wanzlebener Nachzuchten)
ür Oſt und Weſtpreußen zu vertreten.

3

ie beſten Bekanntſchaften in den ein-
ſchlägigen Zuckerfabrikskreiſen ſtehen zur
Seite. Feinſte Referenzen. Offerten
unter A. A. L. 12. poſtlagernd
Danzig.

Für das Bureau einer Maſchinen l
fabrik wird zum mögl. baldigen An
tritt ein
kynagper unverheiratheter Kaufmann,

er in gleicher Branche bisher thätig
war, für Buchhaltung, Correſpondenz
rc. geſucht.

Gefl. C bef. unter V. S.
d. Exp. d. Bl. [17687

Geſucht: 1 verh. Ziegeleiverwalt.,
mit Landwirthſchaft vertr., 1 Lehr
ling für Material u. Kurzwaaren,
1 j. geb. Mann, der ſich z. Zahn
techniker ausbilden will, dch. Frau
Rinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Lehrlings-Geſuch.
Ein jünger Mann mit guten Schul

kenntniſſen kann als Lehrling ein

treten bei 17611Carl Friedrich, Lederhandlung.
Für ſugeh Glas und Porzellange-

ſchäft ſuchen wir p. 1. October a. e.
einen Lehrling mit guten Schulkennt

miſſen [1768C. Apel Nach Halle a. S.
Einen Hausburſchen ſucht

aul Heinrich.Reſtaurant u. Café MarslaTour.
Stadt u. Vandwirthſchafterin, Koch

mamſells, junge Mädch. z. Stütze
der Hausfrau, Köchin, Stübenmädch.
für Küche u. Hausarbeit u. Kinder
mädchen werden geſucht u. nachge
wieſen d. Pauline Fleckinger,
Rauniſcheſtr. 19. [17431

Für ein feines Papiergeſchäft wird
eine jüngere Verkänſerin, am liebſten
Hallenſerin, zum ſofortigen Antritt

geſucht. (17658Selbſtgeſchriebene Offerten unter
U. 3 in der Exped. d. Ztg.

Aelt. u. jüng. Oeconomie-Wirth-
ſchafterin weiſt ſof. u. 1. Oktober
nach Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. [17652
Pine Klavierlehrerin

für ein hieſiges renommirtes Muſik
inſtitut zum I. Oktober er. geſucht. Gefl.
Offerten unter B. 30 an J.
Barck G Co. erbeten. [17699

Ein j. gebild. Mädchen, in der Land
wirthſchaft bewandert, ſucht zum 15.
Oclober oder 1. Nov. Stellung als
Stütze der Hausfrau Gefl. Offerten
unter F. B. No. 100 poſtlagernd

verkanfe ich in neuen, beſonders be
rechneten Drellſäcken gegen Nachnahme
folgende als beſonders ertragreich
bewährte und durch alljährliche Aus
a typiſcher Aehren fortgeſeht ver
eſſerte

t

WeizenSpielarten
Rivett's bearded., 1050 Kilo zu

230 100 Kilo zu 27
Heine's Square head,
Mold's red proliße,
BRordenux,
Dattel,
An in's Standup,1000 Kilo zu 260, 100 Kilo zu 29
ferner: den als beſonders empfeblens
werth ſeit 1868 bei allen meinen An
bauverfuchen namentlich zu Rittergut
Emersleben erprobten und durch all
jährtiche Zuchtwahl [17579

verbeſſerten Zeeländer
Roggen

zum Preiſe von 220 .4 für 1000 Kar.
26 für 100 Kgr,
Kloſter Hadmersleben.

V. MHeine.
Victoria Theater.
Donnerſtag, den 12. September 1889We wiederholt:

Die Kuckucks.
riginal- Luſtſpiel in 4 AktenJ Ruaoir Kneisel.

Yſaldallalbeater

Durchweg neues Programm
Die Herren Ambry Pfottf-

mnſikaliſch excentriſche Doppeljong-
eure. Die Schweſtern Adel el

und Carolina Monti, Geſangs- u-
TanzDuettiſtinnen. Die Razelli-
TFruppe, Clodoches Kautſchuk
Treppen und Tonnenkünſtler. Miß
Eivira Sansoni, Bravour-Athletin

Herr Bugen Fredy, Geſangs
Humoriſt. Die Geſellſchaft Merman-
äez, ParterreAkrobaten, Clowns u-
Panutomimiſten. Mr. Weston
mit ſeinen abgerichteten Seehunden.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn derWien s Uhr. Ende 11 Uhr.
Roitzschgèen b. Landsberg

Sonntag, den 15. Sept. Ab. 7 Uhr
S Gesangsconcert

gegeben vom Geſangverein „Jmmer-
grün“ aus Halle,

wozu freundlichſt einlade

Nach dem Concert BAL L.
z Pür chron. Krankheiten

Asthmna, Brustleidenvin ich
Sonnabends von 10--11
Uhr u. Dienstags von 3--4
Uhr im Wettiner Hof
in Halle a. S., Magdebur-
gerstr. Id zu sprechen.
Dr. Steinbrück

vom Bad Neu-Ragoeri-llalle a. F.

Kunstgewerhe- Verein
zu Halle a. S.

Monats- Verſammlung
Donnerstag, den 12. September 1889

Abends 8 Uhr [17690
im Saale des Café David.

Tagesordnung.
1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Vortrag des Herrn Dr. Meäsel“,

Dirigent der hieſ. geweri lichen
Zeichenſchule: „Ueber die Jubi
läums Schul Ausſtellung in
Stuttgart“.

4. Vorlage von Photographien alter
Kunſtſchmiedearbeiten aus Prag-

Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand

Köſtritz i. Th. niederzulegen. [17688 Knoch.

Penſion atte b. S Tanbſtummen- Anſtalt
Dr. G. Schmilinsky G.-L. Wilhelmſtr. 21II.

Vermiekhungen.

14 grosse Iäden,
Ecke Ranniſcheſtr. Neue Promenade,
ſind per 15. November a. e. zu
vermiethen. Näheres [17694

Neue Promenade 7, part.

Ruhige Nentterenle t
u etwa inWohnung ſüdem kl. Hauſe mit

a leren Vorgarten, können auch zwe
tagen ſein. Offerten unter V. 4 an

die Expedition dieſer Zeitung. [17679

Dorotheenstrasse 6
herrſchaftl. Wohnung I. Etage, 5 heizb.
Zimmer, 2 Kamm., Küche u. Zubehör
I. Oct. zu verm. M. Salomon.

G es cht
möbl. St. u K. z. 1. Okt. für einen
einzelnen Herrn in der Nähe des

arktes.
R. an d. Exved. d. Ztg.

Mit herzlichem Danke ſind folgende
freiwillige Beiträge in Empfang ge
nommen; Von den Parochien Gollme
10 7 4 und Spickendorf 9 70
Von den Gemeinden Söllichau 3
Werlen 1 -4& 70 Poßdorf 3.4 25
Harras 1 Köttlitz 6 Bockwitz
18 90 Mangsfeld 14 .4 80 43.Stancerode 4 30 Bieſenrode

75 Wippra 11 15 DorßAlsleben 21..4& 60 Zörnitz 2
30 Dederſtedt 15 20 Eisdorf
8 10 Höhnſtedt 12 25Oberröblingen 10 60 Burgsdorß
5 Dornſtedt 11 .4. Bruchlitz 4
90 Kötſchau 3..4 87 Vitzenburg
17., ObhauſenNicolai 3 Wendel-
ſtein 4 40 Deutleben 3 .4 50
Dößel 22 20 Giebichenſtein 44
50 Nietleben 14.4 20 Niemberg
11 35 Berga 8 4 40 Knip-pelsdorf 1 Cloſſa 2 3
Schildau 9 80 PVloſſig 4.45
Loßwig 4 55 Zinna 2 77
Goßeron 3 Schortau 2 2
UnterneſſaDippelsdorf 6 86
Zembſchen 6 Gallien 3 .4 50Traiuhn 3 50 Bülzig 6
Aylsdorf 4 und Stadtſparkaſſe
Wittenberg 30

Offert. mit Preisang. unt. Halle, 10. September 1889.
MKlIot.

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. ß Verlag der Aktiengeſ
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtrabe
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